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unserer Krensäiere

. Berlin, ?. September . Südlich und west¬
lich  Charkow  griff der Feind unter Zu-
sammenballung seiner Verbände an einigen
Punkten mit Infanterie , Panzern und
Schlachtfliegern an. Auch diese Vorstöße
wurden von den deutschen Truppen im Zu¬
sammenwirken mit der Luftwaffe in hin-
und herwogenden Kämpfen abgeschlagen.
Was die nun seit Wochen tobende Schlacht
im Raum von Charkow Tag für Tag von
unseren Soldaten verlangt , übersteigt fast die
Kraft der Grenadiere, und dennoch zerbricht
an ihnen immer wieder der Ansturm der
bolschewistischenDivisionen und Panzerbri¬
gaden.

Jeder Angriff wird mit Gegenangriffen
beantwortet . Jedem Einbruch folgen Stöße
in die Flanke und in den Rücken der ein¬
gebrochenen Bolschewisten. Jedem Panzerkeil
werfen sich Grenadiere , Panzerjäger und
eigene Panzer mit unerschütterlichem Mut
entgegen und zerbrechen ihn. In der Tiefe
des Kampfseldes wogt das Ringen hin und
her, eingeschlossenund durchgebrochen, um¬
saht und dennochstandhaft, trotz aller Ueber-
müdung jeden Augenblick zur Abwehr oder
zum Eegenstoh bereit, so bilden unsere Divi¬
sionen eine elastische, aber feste Front gegen
den unaufhörlichen Druck der Bolschewisten.
Jeder Meter Boden, den der Feind zu ge¬
winnen vermag, kostet ihm Ströme an Blut
und Massen an Material . Die von unseren
Divisionen gemeldeten Erfolgszahlen legen
dafür Zeugnis ab. In ihnen sind die Lei¬
stungen der einzelnen Bataillone und Kom¬
panien zusammengefaht.

Mt äem MÄienIsud Lusysrsicknel
Führerhauptquartier,.  7 . Sep¬

tember. Der Führer verlieh am 3! September
1943 das Eichenlaub zum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an General der Infanterie
Hans Zorn^  Kommandierender General
eines Pmizerkorps , als 281. Soldaten der
Deutschen Wehrmacht. General der Infanterie
Zorn sand bei den Kämpfen an der Ostfront
am 2. August inmitten seiner Soldaten den
Heldentod.

Ferner verlieh der Führer das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an : Major Siegfried
Knemeyer,  in einem Aufklärungsverband;
Hauptmann d. R. August Endrih.  Batterie¬
chef in einem Artillerie -Regiment : Leutnant
Hans Christian Stock , Zugführer in einer
Sturmgeschütz-Abteilung ; Oberwachtmcister
Kurt Krüger,  Batterieoffizier in einem
Artillerie -Regiment ; Feldwebel Herbert
Kriening,  Zugführer in einem Grena¬
dier-Regiment ; Unteroffizier Gerhard
Vruchmann,  Gruppenführer in einem
Grenadier -Regiment ; Unteroffizier Hans
Passegger,  Fernsprechtruppführer in
einem Grenadier -Regiment ; Unteroffizier
Eottwald Stier,  Geschützführer in einer
Sturmgeschützabteilung.

Eigener Drabtbericbt
Berlin,  7 . September. In den letzten

48 Stunden haben die Engländer und Nord-
amerikaner südwestdeutschesGebiet mit ihren
Terrorflügen heimgesucht und vor allem in
den Städten Mannheim , Ludwigshafen,
Stuttgart , Strahburg und München Kultur¬
stätten und Wohnbezirke vernichtet. Trotz
zum Teil schwierigerAbwehrverhältnisse, her¬
vorgerufen durch unsichtiges Wetter , hat der
Feind auch diese Angriffe wieder mit
empfindlichen Verlusten bezahlen müssen, ab¬
gesehen davon, daß es ihm nicht gelungen
ist, die von ihm beabsichtigte massierte Wir¬
kung geschlossenerAngriffe zum Tragen zu
bringen. Jagdflieger , Flakartillerie und
Nachtjäger haben in den letzten beiden Ta¬
gen und Nächten insgesamt 90 feindliche
Bomber abgeschossen, darunter allein bei den
Tages- und Nachtangriffen des Montags 53
viermotorige. Ausdrücklich wird jedoch vom
OKW. daraus hingewiesen, daß diese Ab-
schutzzahlenerst aus Grund von bisherigen,
noch nicht vollständigen Meldungen bekannt¬
gegeben worden sind.

Wie schon in vielen früheren Fällen , so
haben sich die Luftpiraten auch bei ihren
letzten Mordflügen gegen Südwestdeutschland
nicht im geringsten um die Lufthoheit neu¬
tralen . in diesem Falle schweizerischenGe¬
bietes gekümmert, wie das auch besonders
bei dem letzten Angriff auf Berlin der Fall
war , als Hunderte von Britenbombern
schwedisches Gebiet überflogen. Die Reaktion
von schwedischerSeite aus war zwar die
Ankündigung eines Protestes , jedoch werden
solche Gesten in London und Washington
schon längst nicht mehr tragisch genommen.

Nachdem bereits am Montagvormittag
vier viermotorige nordamerikanische Bomber
auf Schweizer Gebiet hatten notlanden
müssen und ein weiterer bei Romanshorn in
den Bodensee gestürzt war , wird aus Bern
amtlich bekanntgegeben, daß in der folgen¬
den Nacht zum Dienstag der schweizerische
Luftraum erneut in mehreren Wellen von
einer großen Anzahl „fremder" Flugzeuge
überflogen worden sei. In Zürich wurde von
22.30 bis 1.30 und in Lausanne von 1 bis 2
Uhr Alarm gegeben, ebenso in den meisten
anderen Städten der Schweiz Die ^Flug¬
abwehr trat in verschiedenen Orten in Ak¬
tion. Ueber Abschußerfolge über Schweizer
Gebiet wird nichts gemeldet, wohl aber , daß
in Dotzeil im Kanton Thurgau ein Spreng¬
geschoß auf einem Dorfplatz krepiert sei und
eine Person verwundet und Sachschadenan¬
gerichtet habe.

Ueber den Angriff auf Mannheim in der
Nacht zum Montag berichtet Kriegsberichter

Karl Rumpf unter anderem, daß abermals
das zivile Leben dieser Stadt an der Rhein-
Neckar-Mündung schwer getroffen und daß
abermals Wohnviertel , Krankenhäuser. Kin¬
derheime, Kirchen und Schulen niederge¬
brannt seien. „Abermals aber stellten wir
fest", so fährt er fort . „daß trotz aller un¬
vorhergesehener Schwierigkeiten, die mit
einem Male auftraten , angefangen von den
zerstörten Fernsprechleitungen über die ge¬
störte Licht- und Wasserversorgung, die >o-
fort einsetzenden Hilfsmaßnahmen der Par¬
tei, ihrer Gliederungen , der verschiedenen
Wehrmachtteile, der Polizei , dê Deutschen
Roten Kreuzes im Verein mit der immer
wieder ganz eindeutig ins Auge fallenden
Hilfsbereitschaft der gesamten Bevölkerung
dieser Stadt fast wie am Schnürchen klappten.
Trotz allem ordnet sich das anfängliche
Durcheinander zu einem geregelten Bild ge¬
faßter und zuversichtlicherMenschen wieder,
die, geführt von eingesetzten Lotsen, die
Stadt verlassen, um draußen an weniger ge¬
fährdeten Stellen zunächst wieder Unterkunft
und Ruhe finden, bis drinnen in der Stadt
die Wirrnisse der ersten Schreckensstunden
ein klares Bild ergibt und über den weiteren
Verbleib dieser von schwerstem Leid Be¬
troffenen, vielleicht ihrer Kinder und Müt¬
ter . Väter beraubten und von ihrem gesam¬
ten Besitz entbößten Menschen entschieden
werden kann. Das ist der zuversichtliche
Eindruck, den jeder in Mannheim schon am

Ausdem Führerhauptquartier,
7. September. Das Oberkommando der Wehr-
mach. gibt bekannt:

Im Süden der Ostfront  standen un¬
sere Truppen gestern in sehr schweren Ab¬
wehrkämpfen gegen starke sowjetischeInfan¬
terie- und Panzerkräste . Von der übrigen
Ostfront werden bis auf örtliche Kampstätig¬
keit am Kubanbriickenköps  und im
hohen Norden keine besonderen Ereignisse ge¬
meldet.

Einheiten der Kriegsmarine wiesen im
Finnischen Meerbusen  an der Ost-
küste der Logabucht  Landungsversuche so¬
wjetischer Stoßtruppe ab und schössen dabei
zwei kleine Landungsboote in Brand . Bei
einem Nachtgefecht wurde ein feindliches
Schnellboot versenkt.

frühen Morgen nach diesem britisch-amerika¬
nischen Verbrechen gewinnt

Wieder muß festgestellt werden, daß es sich
nicht um einen geplanten und auch durch¬
geführten Jndustrieangriss handelt , sondern
daß die feindlichen Terroristen in die irgend¬
wo einmal entstandenen Brandherde ihre
weiteren Bomben setzten, vor allem die In¬
nenstadt in verderbenbringender Weise heim¬
suchten. So ist es auch zu erklären, daß
die kostbarsten kulturhistorischen
Werte  dieser Stadt ein Opfer der Minen,
Brand - und Sprengbomben wurden.

Am Abend zuvor hatte das Mannhei¬
mer National - Theater  die neue
Spielzeit mit dem „Freischütz" eröffnet. Mit¬
ten in die Vorstellung hinein ertönt der
Alarm . Am Beginn einer wieder vielen
Menschen in dieser ernsten, schweren Zeit
Erbauung und Entspannung bringenden
Spielzeit fiel diese alte Kulturstätte echt
deutscher dramatischer Kunst, die die Urauf¬
führung von Schillers „Räuber " und eines
„Fiesco" erlebte, dem britischen Terror zum
Opfer. Die Jesuitenkirche,  die nach
Bibienas Entwürfen erbaut und glanzvoll
ausgestaltet worden war. wurde in dieser
Nacht ebenfalls vernichtet. Eines der statt¬
lichsten Schlösser, die Europa auszuweisen
hat , das Mannheimer Schloß,  im
Barockstil erbaut , das vor allem in seinem

(Fortsetzung aus Seite 2)

Der Feind verlor gestern an der Ostfront
144 Panzer und 59 Flugzeuge.

Aus der Calabrischen Halbinsel
hatten unsere Sicherungstrnppen nur geringe
Gefechtsberührung mit dem Feinde. Nördlich
Palmi  wurde ein britischer Angriff abge¬
wiesen.

Feindliche Bomberverbände drangen am
gestrigen Tage, begünstigt durch unsichtiges
Wetter . in den sL d w e st d e u t sche n
Raum  ein . Sie wurden durch Jagdflieger
und Flakartillerie zersprengt und kamen da¬
durch nicht zu einem einheitlichen Angriff.
Mehrere schwer beschädigte feindliche Flug¬
zeuge landeten auf Schweizer Gebiet. Bom¬
benabwürfe aus die Städte Stuttgart
und Straßburg  verursachten Personen-
verluste und Schäden. .
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Berlin , 7. September . Die Deutsche Ar¬
beitsfront führt seit Jahren mit den Be¬
triebsführern eine Erziehung der schaffenden
Menschen zur Entfaltung -ihres Leistungs¬
vermögens durch. Im Rahmen der uns durch
den Krieg aufgezwungenen nationalen Kraft-
anstrengung legen die Schaffenden in den
Betrieben eine besondere Bewährungsprobe
ab. Ein eindrucksvoller Beweis hierfür ist
die Entwicklung des betrieblichen Vorschlags¬
wesens. das auf Initiative des Leiters der
Deutschen Arbeitsfront , Reichsorganisations¬
leiters Dr . Ley, während des Krieges in
hohem Maße aktiviert wurde. Bei der Er¬
öffnung der ersten Reichsausstellung „Be¬
triebliches Vorschlagswesen" gab Dr. Ley
Einblicke in die bisherigen Erfolge des be¬
trieblichen Vorschlagswesens. Besonders wich¬
tig war die Feststellung Dr . Leys, daß die
Brauchbarkeit der Verbesserungsvorschläge
noch 1941 bei rund 25 vH. lag, während sie
heute zwischen70 und 80 vH. beträgt.

Die meisten Vorschläge stammen vom ein¬
fachen Arbeiter . Dr . Leu wertete diese leb¬
hafte Anteilnahme der Schaffenden als ein
Zeichen dafür , daß der Klassenkampf aus
pnseren Betrieben verschwunden und an fei¬
ster Stelle die Betriebsgemeinschaft der Nähr¬
boden für die außergewöhnlichen Produk¬
tionsleistungen geworden ist. die heute voll¬
bracht werden. Die Masse der schaffenden
Volksgenossen steht seit Jahr und Tag un¬
ermüdlich an ihren Arbeitsplätzen und schafft
unter mancherlei Entbehrungen Waffen und
Munition für die Front , die daran niemals
Mangel haben wird . Wir haben noch bedeu¬
tende Leistungsreserven, deren volle Aktivie¬
rung im Gange ist. Die Reichsausstellunq
„Betriebliches Vorschlagswesen" der eine
große Anzahl ähnlicher Ausstellungen in
zahlreichen Gauen vorausgegangen ist. be¬
weise. daß gerade von den schaffenden deut¬
schen Menschen alle Kräfte und Energien
aufgewendet werden, um Produktion und
Leistung fortlaufend zu steigern.

Der Geschäftsführer der DAF., Oberbe¬
fehlsleiter Marrenbach , gab bekannt, daß der
Leiter der Deutschen Arbeitsfront , Reichst
leiter Dr. Leq, mit den heutigen Tage das
„Leistungsbuch" für die deutschenSchaffenden
gestiftet habe. Das „Leistunasbuch" stellt eine
Anerkennung besonderer Einsätze deutscher
Eefolgschaftsmitglieder dar. dir sich vor allem
durch ihre Beteiligung am betrieblichen Vor¬
schlagswesenals aufgeschlosseneAktivisten er¬
wiesen haben. Der Redner ermähnte die
wachsendenLeistung« ausländischer Arbeits¬
kräfte in den deutschenBetrieben und stellte

auch für die Ausländer besondere Anerken¬
nungen in Aussicht. Auch die intensiye Ju-
gendberusserziehung in den Betrieben be¬
deute einen großen Eemeinschaftsbeitrag un¬
serer Wirtschaft, der bereits der Wehrmacht
zugute komme. Ebenso garantiere eine stän¬
dige Ertüchtigung der Erwachsenen, der sich
die DAF. seit jeher widmete, technischen
Fortschritten und Arbeitsverbesserungen.

Der Leiter des Amtes für Leistungs¬
ertüchtigung, Berufserziehung und Betriebs¬
führung der DAF., Jng . Steinwarz , erstat¬
tete einen eindrucksvollen, bis in Einzelhei¬
ten gehenden Lcistungsbericht über Entwick¬
lung und Fortschritte des betrieblichen Vor¬
schlagswesens, das nicht nur Einsparungen
an Arbeitszeit , Arbeitskraft und Material
bringe, sondern zugleich eine personelle Aus¬
lese bedeute. Die durch Verbesserungsvör-

Her Arbeiter
(Eigener Bericht)

Berlin , 7. September . In einem großen
Jndustriewerk in Berlin wurde die „Reichs-
ausstelluna für betriebliches Vorschlagswesen"
eröffnet. Diese Schau zeigt den augenblick¬
lichen Stand einer mehr als zweijährigen
Entwicklung, deren Bedeutung für die
deutscheRüstung sich zwar nur schätzen läßt,
aber nicht hoch genug veranschlagt werden
kann. Die von Werken aus dem ganzen Reich
beschickte Ausstellung zeigte die mannigfach¬
sten Geräte und Vorrichtungen, die dazu
dienen, um Material , Arbeitskraft und Zeit
zu sparen. Da gibt es z. B. Schleifpendel, die
es ermöglichen, Stahl durch ungelernte Ar¬
beiter schleifen zu lassen. Ein anderes Werk
zeigt ein von einem Rohrleger erfundenes
Rohrausbeulungsgerät . Während man ein¬
gebeulte Leichtmetallrohre früher nicht aus¬
heulen konnte und sie zum Ausschußwarf, ist
es jetzt möglich, sie mit Hilfe einer sinn¬
reichen Vorrichtung wieder instandzusetzen.
Ein Arbeiter , der mit dem Umfüllen pon
Schmieröl beschäftigt war , und dabei ent¬
deckte, daß immer noch einige zähe Tropfen
aus dem Faß hinausliefen , ersann eine ein¬
fache schwengbare Oelfangvorrichtung in Ge¬
stalt einer Art Regenrinne , die seinem Be¬
triebe — und bald auch anderen Betrieben —
im Monat Hunderte von Litern Oel spart.

Gewiß ist der Wert dieser Erfindungen,
die vom kleinsten Hilfsmittel bis zum be¬
deutendsten Fertigungsverfahren reichen,
nicht immer zahlenmäßig zu belegen. Doch
kann man sich denken, daß. wenn z. B, in
einem Betriebe im Rheinland im Jahre 1942

schlüge erzielten Materialersparnisse ließen
sich zwar wertmäßig für das ganze Reich
nicht erfassen, doch handle es sich um ge¬
waltige Mengen an Eisen, Stahl und Edel¬
metallen. Energie , Oel usw. Der seit dem
30 Januar 1943 gegebene Rahmen von Prä¬
mien bis zu 500 Mark im Einzelfall und
ohne Einzelgenehmigung des Reichstreuhän¬
ders der Arbeit müsse der Belohnungsbereich
für „normale " Prämien sein. BesondereLei¬
stungen müßten zudem im Einvernehmen
mit dem zuständigen Reichstreuhänder auch
mit höheren Prämien als 500 Mark bedacht
werden. Trotz der bisherigen Erfolge stän¬
den wir erst am Anfang des betrieblichen
Vorschlagswesens, das in noch viel höherem
Maße als bisher die seelischenund geistigen
Kräfte in den Gefolgschaften aktivieren
müsse.

virä Lrkiillter
über 180 000 brauchbare Verbesserungsvor¬
schläge eingelaufen sind, das betriebliche
Vorschlagswesen einen wesentlichen prak¬
tischen Nutzen haben muß. Zahlenmäßig be¬
legt ein Unternehmen seine Ersparnis an
Fertigungsstunden durch diese Betriebsver¬
besserungen die von der Gefolgschaft vorge¬
schlagen wurden. Es hat im Jahre 1941
'etwa 7000 Fertigungsstunden monatlich er¬
spart, im Jahr 1942 schon 13 000 und im
Jahre 1943 betrug die ersparte monatliche
Stundenzahl sogar 33 000. Ein Erfolg , der
den verhältnismäßig geringen Aufwand an
Zeit um die Vorschläge zu prüfen und an
Werbungsmaterial , um das Eefolgschafts-
mitglied zum Einreichen seines Vorschlages
zu bewegen, reichlich rechtfertigt. Von der
Ausgabe der Prämien ganz zu schweigen.
^ Alle möglichen Hilfsmittel hat man in
den Dienst der Sache gestellt. Nicht nur , daß
in den Betrieben Plakate das Eefolgschafts-
mitglied mahnen, darauf zu achten, ob seine
Arbeit noch zu verbessern sei, auch die Werk-
zeitung macht auf das betriebliche Vorschlags¬
wesen aufmerksam, individuelle Briefe der
Betriebsführung fragen den Dreher Krause
und die Packerin Müller , wie sie sich ihre
Arbeit erleichtern und Material oder Zeit
sparen könnten.

Nicht nur in Industriebetrieben hat sich
der Arbeiter als Erfinder gezeigt, auch Han¬
delsunternehmungen und Banken haben vom
betrieblichen Vorschlagswesenprofitiert . Eine
Großbank zeigte z. B. eine vereinfachte Zins-
tabelle, die von einer Angestellten entworfen
wurde. 6. RexsUo.

In der vergangenen Nackt griffen britische
Bomber das Gebiet von München  an.
Auch sie wurden bereits vor Erreichen des
Zieles zersprengt. Es entstanden Schäden in
Wohnvierteln und an öffentlichen Gebäuden
der Stadt sowie in einigen Ortschaften Süd¬
bayerns . Die Bevölkerung hatte Verluste. Bei
den gestrigen Tages - und Nachtangriffen ver¬
nichteten Luftvertsidigungskräfte nach bisher
vorliegenden, unvollständigen Meldungen 53
viermotorige britische und nordamerikanische
Bomber.

Verbände der Luftwaffe bekämpften in der
vergangenen Nacht wirksam stark belegte
Flugstützpunkte im Raum von Cam¬
bridge.  Zwei deutsche Flugzeuge werden
vermißt."

kückrugsgsksekls in 6aladr!sn
Rom, 7. September . Der italienische

Wehrmachtbericht vom Dienstag lautet:
Im Verlauf des geordneten und lang¬

samen Rückzugsmanövers an der Küstenzone
Südcalabriens haben sich zwischenfeindlichen
Vorausabteilungen und Nachhuten der Ver¬
teidigung lebhafte Kämpfe entwickelt. In
den Gewässern Siziliens wurde ein Schiff
von einem unserer Flugzeuge torpediert;
deutsche Flugzeuge haben über den Hafen
von Bizerta zahlreiche Bomben abgeworfen.

Eine bedeutende Anzahl viermotoriger
feindlicher Flugzeuge hat das Zentrum der
Stadt Neapel angegriffen und schwere Schä¬
den verursacht. Ebenso wurden Ortschaften
in den Provinzen Neapel und Salerno an¬
gegriffen, wobei schwere Schäden entstanden
sind. Drei feindliche Flugzeuge wurden von
italienisch-deutschen Jägern abgeschossen, ein
weiteres wurde von der Artillerie eines Ee-
leitzuges vernichtet.

Aurrrslclminis
äss 6s8snüisn Usudsekgr

Führerhauptqnartier , 7. September . Der
Führer überreichte auf Vorschlag des Reichs¬
ministers des Auswärtigen von Ribbentrop
dem Gesandten Dr. Hermann Neubacher
für seine hervorragenden Leistungen im
Dienste des Reiches das Ritterkreuz des
Kriegsverdienstkreuzes.

Hermann Neubacher wurde am 24. Juni 1893
in Wels . (Oberdonau ) geboren . Seit 1943 ist er
Sonderbeauftragter der Reich -regierung für wirt¬
schaftliche und finanzielle Fragen in Griechen¬
land . Neubacher ist Teilnehmer des Weltkrieges
1914/18 und seht SA .-Obergruppennsührer . Er
gründete 1925 den ..Oesterreichisch -deutschen
Polksbund ", der sich für den Anschluß einsetzte,
und führte ihn als Obmann bis 1938. Seit 1925
war er Leitungsmitglied der ,,Oesterreichisch-
deutschen Arbeitsgemeinschaft " und seit 1927
Mitbegründer und Leitungsmitglied der Dele¬
gation für den österreichisch -deutschen Wirtschasts-
zusammenschluß . Dezember 1934 übernahm er die
Landesleitung Oesterreichs , im März 1935 wurde
er stellvertretender Landesleiter.

In seinem Hauptquartier !m Osten ernpking
lleictisrnsischall Hermann Oöring clsn 8tabs-
cliek Lckspmsnn uncl kalte mit ikm eins
längere Unterredung

äul 'o . : blilel l .-in §e (Ltl -rntio -Salierl)

öekee . d/ « * « .
Zu Theodor Fritschs zehnjährigem Todestag

Als vor nunmehr zehn Jahren — am 8.
September 1933 — im 81. Jahre seines ar-
beitserfüllten Lebens Theodor Fritsch  die
Augen schloß, da konnte er es in dem Be¬
wußtsein tun die sich anbahnende Verwirk¬
lichung alles dessen noch mit eigenen Augen
geschaut zu haben, wofür er länger als ein
halbes Jahrhundert hindurch unter den schein¬
bar aussichtslosesten Verhältnissen gestritten
und gelitten hatte . Vom ersten Tage nach der
Machtergreifung an machte der National¬
sozialismus mit der Lösung der Judensrage
entschlossenErnst . Diesen ersten Schritten,
deren Zeuge er noch selber war , würden , das
wußte Fritsch, weitere folgen, und über dem
Ziel dieses Marsches in die neue Zeit würde
das Seherwort leuchten, mit dem er Jahr¬
zehnte hindurch jedes seiner grünen „Ham¬
mel -Hefte geschlossenhatte : die Genesung
der Völker durch die Ausscheidung des jü¬
dischen Giftstoffes.

Drei Motive waren es welche die Juden¬
gegnerschaft Fritschs, die sein Schicksalwer¬
den sollte, bestimmten: Erstens seine Herkunft
aus einer seit Generationen der Scholle ver¬
bundenen mitteldeutschen Bauernsippe, die
ihm aus sicheren Instinkt heraus das heimat¬
lose Nomadentum der Hebräer verdächtig
machte. Zweitens die Erfahrung der Grün¬
derzeit und die Brüchigkeit seiner persön¬
lichen Beziehungen zu jüdischen Bekannten
und Studiengenossen während seiner Ber¬
liner Lehr- und Wandersahre . Drittens die
Lektüre von Wilhelm Marrs Kampfschrift
„Del: Sieg des Judentums über das Ger¬
manentum".

Als Fritsch zehn Jahre nach der Grün¬
dung des Zweiten Reiches mit seinen „Leucht¬
kugeln" in den Kampf wider das Judentum
eintrat , befand sich die sogenannte „anti¬
semitische" Bewegung im Zustande verhäng¬
nisvollen Niederganges ' und der Auflösung,
verschuldet durch den Mangel an echtem
Führertum . Fritsch war es nie um seine Per¬
son. Glidern nur um die Sache zu tun ; er
diente ihr erst durch die ..Brennenden Fra¬
gen" (1883 ff ) . achkseitige Flugschriften, die
das unerschöpflicheThema der einander aus¬
schließenden Wesensart von Nichtjuden und
Juden in immer neuer Abwandlung aus ihre
letzten Ursachen zurückzuführen suchten, dann
durch die „Antisemitische Correspondenz"
(1885 ff.).

Zwar war diesem Plan kein Dauererfolg
beschieden, dafür aber gelang es Fritsch, eine
Vielzahl gleich ihm selbstlos um ihr Volk be¬
mühter Einzelner zur Mitarbeit zu -gewin¬
nen. so daß die Zeit 'chrift „Deutschsoziale
Blätter " mit ihrer Bestrebung der Vereini¬
gung der nationalen und sozialen Kompo¬
nente allen völkischenLebens bald ein gro¬
ßer Aufschwung beschiedenwar Damals be¬
soldete das Judentum einen eigenen Anwalt
dafür , baß er jede Veröffentlichung Fritschs
auf die Aussichten eines Eingreifens des
Staatsanwaltes hin durchprüfte.

Beschlagnahmen. Verhöre . Prozesse, Ver¬
urteilungen zu Geldstrafen und Gefängnis
rissen Jahre hindurch nicht ab und entzogen
seipe Arbeitskraft und Zeit wirklich wesent¬
lichen Aufgaben schöpferischerNatur . Nur
sein Buch „Zwei Grundübel — Bodenwucher
und Börse" (—Börsenspekulation) von 1894
legt Zeugnis davon ab. welche Fülle frucht¬
barer Gedanken Fritsch bewegte.

Nach zehnjährigem ununterbrochenem
Kampf gegen das Judentum mußte sich
Fritsch, um seine Arbeitskraft überhaupt der
völkischenSache zu erhalten , für eine Zeit
lang aus der vordersten Linie des politischen
Kampfes zurückziehen. Er trat seinen Buch-
nerlag und seine Zeitschrift an befreundete
Mitstreiter ab Das Judentum frohlockte;
es glaubte . Fritsch zur Strecke gebracht
zu haben. Wie schlecht kannte es den „Be¬
siegten". Geduldig, ohne Ueberstürzung. traf
er seine Vorbereitungen . Ende 1901 war es
endlich so weit , daß die erste „Hammer"-
Nummer erscheinen konnte. Das neue Blatt
war von vornherein für den Kamp' gegen
das Judentum bestimmt; um ihm aber den
Weg in die Öffentlichkeit nicht zu verbauen,
stellte der Herausgeber in den ersten Jabren
die allgemein-völkischen Aufgaben in den
Vordergrnn

Die Arbeit Fritschs erschöpfte sich jedoch
keineswegs in der Redaktion der „Hammer"-
Hefte. Mit Sonderdrucken, die er jährlich zu



Duriderttausendon . mitunter zu Millionen,
in die Massen warf , betrieb er als Einzelner,
ja lange Zeit hindurch fast als Einziger,
Volksaufklärung großen Stils.

Schon seit den achtziger Jahre hatt « Fritsch
die Ueberzeugung vertreten , daß der blut-
und rachedürstige Eegengötze Iahwe des Al¬
ten Bundes , der seinem Äuserwählien Volke
alle Nationen der Erde zum Fraße hinwirft,
nichts anderes sei , als die Verkörperung des
jüdischen Völkerhasseg — gemäß dem Worte
Goethes : „Wie einer ist . so ist sein Gott ".
Zweimal , das eine Mal , als er Iahwe den
Schutzpatron einer Verbrecher -Chawrusse ge¬
nannt hatte , das andere Mal , als er ihn als
Verkörperung der Bosheit und Lüge bezeich¬
nete , mußte er — wegen Gotteslästerung ! —
auf eine Woche ins Gefängnis . Auch an sein
Buch „Der falsche Gott " knüpften sich lange
Auseinandersetzungen , die schließlich in der
Volksnot des großen Krieges untergingen.

Schon während des Weltbrandes 1914 — 1918
hatte Fritsch den jüdischen Mirtschaftsdirek>
tor Walther Rathenau  als plutokratischen
Reichsverderber gebrandmarkt . Nach dessen
Tod brachte ein Nachruf „Die Verzweiflungs¬
tat eines verzweifelten Volkes " seinem Ver¬
fasser Fritsch eine Anklage vor dem Staats¬
gerichtshof und eine viermonatige Gefäng¬
nisstrafe und dem „Hammer " ein ebenso
langes Verbot ein.

Im Jahre 1924 nahm Fritsch den Kampf
gegen die anonyme Weltmacht des interna¬
tionalen Finanzkapitals auf . Als dessen Ex¬
ponenten oder „Heimlichen Kaiser " betrach¬
tete er den Inhaber des Bankhauses Max
M . Marburg 6- Co . in Hamburg , Max Mar¬
burg , der durch seine Briider Paul und Felix
mit den New Parker Wallstreet -Juden Kühn,
Loch L- Cie . versippt war . Der „deutsche"
Marburg hatte es verstanden , unter Be¬
nutzung seiner internationalen Beziehungen
und der Kriegs - und Nachkriegsverhältnisse
binnen weniger Jahre eines der größten
Vermögen in Deutschland zusammenzuraffen.
Fritschs Aufdeckungen bewiesen , daß die bei¬
den Briider Maxund Paul , jener für Deutsch¬
land , dieser für die USA ., als Finanzexper¬
ten zu den Versailler Verhandlungen zuge¬
zogen worden waren , was ihre schnelle Eini¬
gung auf eine von Deutschland zu zahlende
Kriegsschuld von beiläufig 100 Milliarden
Goldmark erklärt . Sie bewiesen auch, daß
Marburg es war , der die Veröffentlichung
der Ergebnisse der deutschen Kriegs -Juden-
zählung mit der Drohung hintertrieb , die
jüdischen Baqken würden sich sonst ihre Teil¬
nahme an der Auflegung der Kriegsanleihen
überlegen , und daß im Sommer 1916 der
Bruder Fritz Marburg einen Friedensfiihler
des zaristischen Rußland in Stockholnd zu
Fall gebracht hat . Das Material , das Fritsch
in den beiden Büchern „Mein Streit mit dem
Hause Marburg " und „Die Sünden der
Eroßfinanz " vorlegte , war eine durchschla¬
gende Rechtfertigung seiner Anklage des jü¬
dischen Weltkapitalismus als eines Werk¬
zeugs zur Ausbeutung der Völker . Aber eine
formalistische Rechtsprechung verurteilte ihn
wegen Beleidigung zu vier Monaten Ge¬
fängnis.

Keiner der vielen Rückschläge und Ent¬
täuschungen hat diesen an Leib und Seele
kerngesunden Mann jemals auch nur einen
Augenblick an seinem Volke und dem end¬
lichen Sieg der gerechten Sache irre machen
können . Und darin , in der Lauterkeit seiner
Charakterhaltung , die ihn von anderen nichts
fordern ließ , was er nicht selber zu leisten
willens war , in der unbestechlichen Instinkt-
sicherheit , mit der er alle Erscheinungen des
Lebens danach wertete , ob sie seinem Volke
nützten oder schadeten , kann er uns ein Vor¬
bild sein . Deshalb haben wir die Pflicht,
sein Andenken lebendig zu erhalten . 5V. V.

öokclievkten trumpken ii»Loutdporl suk
kng/kcks 6s »vs,LLckoltsn L>ss//sn r/c/i, c/sn fOrc/srungsn c/s ? „Osnorrsn " ^ crckc/cuck ru vsk/s/ksn

xo«. Berkin , 7. SepteinDer . Immer stärker
ist das Vordringen des sowjetischen Einflusses
in der plutokratisch -bolschewistischen Allianz
zu erkennen . Alle Gerüchte , die vor kurzem
noch über eine angebliche Spannung zwischen
den Sowjets und den Angloamerikanern in
den Blättern Londons und Washingtons Ein¬
gang fanden , sind nichts als leeres Geschwätz,
das wahrscheinlich dazu bestimmt war , in
Europa und besonders bei unseren Verbün¬
deten gewisse Wirkungen zu erzielen . Heute
wird all dieses Gerede widerlegt durch Tat¬
sachen, die für sich selbst sprechen.

Dafür stellt der derzeitige englische Ge¬
werkschaftskongreß in Southport einen spre¬
chenden Beweis dar . An diesem Kongreß
nimmt zum erstenmal seit 18 Jahren eine
offizielle sowjetische Delegation teil . Dadurch
ist in erster Linie der „Ruck nach links " er¬
kennbar . der in den englischen Gewerkschaf¬
ten während dieses Krieges vor sich gegan -.
gen ist, und der u. a . seinen Ausdruck darin
findet , daß die Mitgliederzahl der englischen
Gewerkschaften mit 6Ve Millionen eine Re¬
kordhöhe erreicht hat . Der Gewerkschaftskon¬
greß wird ferner voraussichtlich die seit neun
Jahren bestehende Mitgliedersperre für Kom¬
munisten aufheben.

Die ganze Gewerkschaftstagung steht so
ausgesprochen im Zeichen des sowjetischen
Besuchs , daß die Sowjetabordnung dem gan¬
zen Kongreß geradezu ihren Stempel auf¬
drückt. Der „Daily Expreß " erklärt denn auch
mit Recht , daß die Entsendung der auch zah¬
lenmäßig sehr starken Sowjetdelegation nach
Southport keineswegs ein bloßer Höflich¬
keitsakt sei . Die Zeitung präzisiert im Ge¬
genteil ganz klar die bolschewistischen Forde¬
rungen . die sich hinter dieser Entsendung
verbergen . Danach fordern die Sowjets eine
Antwort auf folgende Fragen:

1. Gibt es in diesem Jahre in Europa eine
zweite Front?

2. Wird das englisch -sowjetische Eewerkr
schaftskomitee durch die Zulassung van Dele¬
gierten anderer Länder erweitert werden?

, Wenn hinter der zweiten Frage sich deut¬
lich das Wirken der Komintern mit ihrem
weltrevolutionären Anspruch .verbirgt , sobe-
rührt die erste Las augenblicklich brennendste
Problem , das für die Sowjets besteht . Wie
stark die Vertretung ist , die sich der Bolsche¬
wismus auf dem Wege über die kommu¬
nistische Agitation im englischen Mutter¬
lande geschaffen hat , geht aus dem bisheri¬
gen Geschehen auf dem Kongreß und aus
den dazu vorliegenden Pressestimmen hervor.
So wird mitgeteilt , daß voraussichtlich be¬
reits die Ansprache des Führers der sowje¬
tischen Delegation , des Generalsekretärs der
Sowjetgewerkschaften . Echwernik , die für
Mittwoch angesetzt ist , Anlaß zu einer De¬
batte über die zweite Front geben werde,

obwohl diese Frage bisher nicht auf der
Tagesordnung steht . Ausdrücklich weifen die
Zeitungen darauf hin , daß auch die übrigen
sowjerdelegierten es sich kaum nehmen lasten
werben , in dieser Beziehung nachdrücklich
in die Diskussionen einzugreifen . Das Echo,
das die Sowjets mit ihren Forderungen vor
diesem Forum finden werden , dürste schon
heute feststehen , nachdem der „Daily Herald"
z. B . schreibt , daß „die Gewerschaftsbewegung
niemals Unoollkommenheiten im Verhältnis
Englands zur Sowjetunion dulden " werd « .

In englischen , dem Bolschewismus nahe¬
stehenden Zeitungen heißt es unverhüllt , daß
die britische Gewerkschaftsbewegung eine aus¬
weichende Haltung der britischen Behörden
in ihren Beziehungen zur Sowjetunion nicht
dulden werde . Das ist eine deutliche Drohung.
Weiter wird in der gleichen Verlautbarung
offen die Rolle zugegeben , die den britischen
Gewerkschaften schon bisher in dem Spiel
Moskau zugefallen ist. Es heißt nämlich , die
„sowjetischen Kameraden " würden im briti¬
schen Gewerkschaftskongreß eine Organisation

vorfinden , die während des Krieges „die
Regierung angeregt und sie zu kühnen Ent¬
schlüssen ermutigt " habe.

Schließlich kommentiert auch die Londoner
Sonniagszeitung „People " die derzeitige Si¬
tuation dahin , daß die Sowjets mit „riesi¬
ger Ungeduld " auf die Durchführung größerer
Operationen warten . Nichts anderes werde
sie zufrieden stellen , als eine Invasion in
Europa , die die Deutschen veranlasse , 60 Di¬
visionen aus dem Osten zurückzuziehen.

Alle diese Dinge lasten klar den wachsenden
Einfluß Moskaus im plutokratisch -bolsche-
wistischen Bündnis erkennen . Es geht aus
ihnen erneut hervor , daß London und Wa¬
shington sich den bolschewistischen Forderun¬
gen in Bezug auf Europa bedingungslos
unterworfen haben . Gleichzeitig aber er¬
scheinen damit die Kämpfe im Osten noch
klarer in ihrer schicksalsschweren entscheiden¬
den Bedeutung . Keine agitatorische Vernebe-
lung wird an dieser Tatsache etwas ändern,
daß nämlich im Osten allein die endgültige
Entscheidung über die Zukunft Europas fällt.
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är. m. Berlin , 7. September . Gauleiter und
Reichsstatthalter Sauckel nahm in seiner
Eigenschaft als Generalbevollmächtigter für
den Arbeitseinsatz im Erfurter Rathaus die
llsbergabe der Geschäfte der neugeschaffenen
Gauarbeitsämter Thüringen , Magdeburg , An
halt und Halle -Merseburg an die neuen
Präsidenten vor . Es sind dies die bisheri¬
gen Reichstreuhänder der Arbeit und Be
auftragten für die Hauptabteilung Reich des
Arbeitsministeriums , Dr . E . H. Wiesel , der
bisherige Reichstreuhänder Glatze ! und der
bisherige Vizepräsident Weizmann.

Dabei teilt Gauleiter Sauckel mit , daß er
den bisherigen Präsident des aufgelösten
Landesarbeitsamtes Mitteldeutschland , Pro¬
fessor Rudolf Jung , zum Leiter der Reichs¬
inspektion des Arbeitseinsatzes berufen habe.
Anläßlich der auf diese Mitteilung folgenden
Vereidigung von Professor Jung und der
drei neuen Gauarbeitsamtspräsidenten be¬
tonte Gauleiter Sauckel in einer Ansprache,
daß in erster Linie die Notwendigkeit einer
Steigerung der Rüstungsproduktion den
Führer veranlaßt habe , der Umorganisation
der Arbeitsverwaltung zuzustimmen . Die
Möglichkeit , alle Kräfte des politischen Le¬
bens für die gestellten Aufgaben in Anspruch
nehmen zu können , habe die Angleichung der
Reichsarbeitsverwaltung an den Ausbau der
NSDAP . in organisatorischer Hinsicht not¬
wendig gemacht . Gauleiter Sauckel richtete
an alle Gauleiter , die Bitte , selbst den An-

Am Mittwoch und Donnerstag Tobrauie-
sitzung. Am Mittwoch tritt das bulgarische So-
branje zusammen , um die Tagesordnung für
die nächste Sitzung zu bestimmen , die am Don¬
nerstag stattfindet . In . dieser Sitzung wird ein
Gesetz zur Wahl der Regentschaftsmitglieder vor¬
gelegt.

Die große türkische Nationalversammlung in
Ankara trat zum erstenmal nach den Sommer-
ferien zusammen . An der ersten Sitzung nahm
auch der türkische Staatspräsident teil.

General Franco im Ingendlager Burgos.
General F-ranco besuchte in Burgos das grobe
spanische Jngendwanöerlager Saiicho cl Fucrto.
In der Begleitung des Staatschefs befand sich
u . a. der ehemalige Kommandeur der Blauen
Division , General Mnnoz Grande , lorvle der
ehemalige Ostfrontkämvfer und Vizepräsident
der Partei , Mora Jignerca . General Franko
nahm an einer Seldengedenkfeier im Lager teil.

Gerammtes schwedisches N-Boot wieder i»i
Dienst . Das vor Jahresfrist von einem Handels¬
schiff im Stockholmer Sckrärengebiet gerammte
schwedische Il -Boot „Sioebörrn " ist wieder in¬
stand gesetzt und in Dienst gestellt worden . Es
handelt sich um eine der modernsten Einheiten
der schwedischen Flotte.

hü Tote bei einem Hotelbranb in Texas . Bei
einem Brand in einem Hotel in Houston
(Texas ) kamen nach einer Reutermeldnng
8s Menschen durch Verbrennung nms Leben.

England pachtet chilenisches Trockendock. Für
18 Millionen Clnle -Pcsos Iahresvreis hat Eng¬
land das große Trockendock von Valparaiso ge¬
pachtet . Ursprünglich hatte England die Absicht,
das Dock auszukaufen und vollständig rn über¬
nehmen.
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Straßburg , 7. September . Anläßlich der
Eröffnung der Gauschulungsburg in Straß-
burg hielt Reichsleiter Rofenber -g eine Rede
vor einer vieltausendköpfigen Menge . Eine
große Zeit , so betonte er , und « in großes.
Reich werden niemals in Friedeuszeiten ge¬
boren , sondern immer nur in Zeiten größ¬
ter Kämpfe . Auf der Feindseite habe sich der
ganze Komplex einer Gegnerschaft von Ju¬
dentum , Kapitalismus und Bolschewismus
zusammengefunden . Es seien dies Mächte,
die schon eimnctt versprochen hätten , daß sie
Europa ein neues Gesicht geben wollten.
Aber sie hätten angesichts der Chance , die
ihnen einmal in der Geschichte gegeben war,
schmählich versagt . Solchen Gegnern könne
sich Europa niemals unterwerfen.

Als die Nationalsozialisten sich seinerzeit
zusammenfanden , nahmen sie den größten
persönlichen Verzicht auf sich; sie brachen die
Brücken hin -ter sich ab in der Ueberzeugung,
daß nur diese Tat die Voraussetzung zu
einem großen Kampf um Deutschland bil¬
den könnte . Heute habe die ganze deutsche
Nation die Brücken hinter .sich abgebrochen;
sie könne nicht zwei , drei oder vier Wege
wühlen , sie habe nur noch den einen Weg
des Kampfes . „Wenn 80 Millionen einen
Weg gehen ", so rief der Reichsleiter aus,
„werden sie siegreich sein ."

Seit 150 Jahren gehe ein Gärungsprozeß
durch alle Völker Europas . Der Schrei nach
sozialer Gerechtigkeit sei nicht verklungen,
Millionen seien aber um ihr Schicksal be¬
trogen worden . Das Schicksal habe die soziale
Bewegung betrügerischen Juden ausgeliefert.
Das sei die Tragik der Völker Europas . In
dem Ruf nach sozialer Gerechtigkeit hätten
die Juden eine andere Forderung eingeführt,
die der Jnternationalität . Daraus sei ein
Gemisch entstanden , mit dem ein national-
gesinnter Deutscher nicht hätte einverstanden
sein können . Die Idee des nationalsoziali¬
stischen Deutschland war ein neuer Gedankt
oer fruchtbringend in die Völker Europas

hineingetragen fei ; auch deshalb sei uns der
Krieg erklärt worden , und die Furcht vor
der Gesundung der Welt sei der Grund zum
Krieg der Amerikaner und Briten gegen uns
geworden.

Zur Judenfrage übergehend , betonte
Reichsleiter Rosenberg , daß sie den Völkern
Europas seit 2000 Jahren gestellt sei ; sie
hätten diese Frage nicht lösen können , ob¬
wohl diese nach einer Lösung gerufen habe.
Es habe viele Judenverfolgungen in der
Geschichte gegeben , aber sie seien immer nur
regionaler Natur gewesen . Die Emanzi¬
pation des Judentums sei unter dem Schlag¬
wort der Humanität durchgeführt worden.
Die „Humanität " habe im Laufe von 150
Jahren eine Verschmutzung der Wirtschaft
ganz Europas , eine Verlumpung der Politik
und der Kultur zur Folge gehabt . Der
Nationalsozialismus habe sich auf den Stand
punkt gestellt , daß die Ausscheidung des Ju¬
dentums als soziale und nationale Notwen¬
digkeit zu betrachten sei , aber auch als ein
Stück Humanität , denn es sei durchaus
human , wenn ein Aussätziger sich von seinem
Aussatz reinige.

Daß die Amerikaner , mit denen wir es
heute zu tun hätten , nicht die leiseste Ahnung
davon hätten , was Kultur bedeute , das
werde auch dem letzten Deutschen klar . Wenn
die Gegner ihre Bomber über Deutschland
schicken und unersetzliche Kulturwerte in
Schutt und Asche legen , sei dies ein furcht¬
bares Zeichen unserer heutigen Zeit . Es
bedeute aber auch eine Verpflichtung für alle
Deutschen , nunmehr an den Haß zu appel¬
lieren.

Wir dächte nicht daran , auch nur einen
Augenblick schwach zu werden , im Gegenteil,
wir glauben daß dieser schwere Kampf unse¬
rem Volk vom Schicksal aufgetragen worden
ist. Die Sendung dieses Reiches könne von
jedem Deutschen begriffen werden , und es
komme der Tag , an dem sie sich vollende.

schlutz der Reichsarbeitsverwaltung an die
politische Führung in die Hand zu nehmen.

Der Preisstop müsse , so bitter es auch
für viele tüchtige Arbeiter sei , aufrechterhal¬
ten werden . Beim gegenwärtigen Stand des
Krieges bleibe dem Reichsarbeitseinsatz auch
keine Zeit zu Verhandlungen ; denn die For¬
derungen des Führers , des Reichsmarschalls
und des Reichsministers Speer würden oft
so rasch gestellt , daß an die Funktion der
Reichsarbeitsverwaltung bis zu den unter¬
sten Stellen die größten Anforderungen ge¬
stellt werden müßten . Die reibungslose Er¬
ledigung der Aufgaben fordere von allen in

XullurbLrdarsi üer Isrrorkllsgsr
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Mittelteil eine Sammlung wertvollster
Wand - und Deckenmalereien barg wurde
ein Raub der Flammen . Auch die Mann¬
heimer Kunsthalle,  in der neuzeit¬
liche Malereien deutscher und französischer
Künstler zusammengetragen und behütet
worden waren , kündet nur noch mit ihren
ausgebrannten Resten von dieser einmaligen
Pracht künstlerisch schaffender Menschen . Die
Reihe der beschädigten Kulturdenkmäler ver¬
vollständigt an diesem Tag das alte Rat¬
haus  am Markt . Wer heute , so darf man
wohl sagen , einen Führer durch Mannheim
in die Hand nimmt und nach den Kunst¬
werken und Baudenkmälern dieser Stadt
suchen will , der wird schwerlich auch nur
noch eines finden , das dem zerstörenden An¬
griff britisch -amerikanischer Terroristen ent¬
gangen ist.

Nimmt man noch hinzu , daß auch bei die¬
sem Angriff wieder vier Schulen , fünf Kran¬
kenhäuser und sechs Kirchen neben all den
vielen alten wie auch neuzeitlichen Vermal-
tungs - und Wohngebäuden dieser Stadt zer¬
trümmert wurden und ausgebrannt sind , so
hat man einen ganz eindeutigen weiteren
Beweis für die Absicht , was die anglo -ame-
rikanischen Verbündeten mit diesen Angriffen
bewerkstelligen wollten : Terror und noch¬
mals Terror zur Demoralisiernng unserer
Frauen und Kinder und der daheim geblie¬
benen Männer . Die Antwort erteilt ihnen
die Mannheimer Bevölkerung ein weiteres
Mal mit ihrer positiven Haltung , mit der
sie all die schwere Not . die sie betroffen hat,
meistern will und auch wird.

Gleiches darf auch für Mannheims Schwer
sterstadt am jenseitigen Ufer des Rheines.
Ludwigshafen,  gesagt werden . Auch
hier lagen die verderbenbringenden Bomben
der Angriffe in der Innen - und in der
Altstadt.

Die divlou, «tischen Beziehungen zwischen
Aegypten und der Sowietnnion werben , wie
das ägyptische Aukenministerinm bekanntgibt,
seit dem 26. August als bestehend angesehen.
Dies geht nach einer Meldung aus Kairo auS

. , ° mm . nd,n MX . » :L ' L '" L !z?^ »henminister Nahas Pascha und Maisky
UND stnnolgen Gtvanlölkau §- 1hervor . Der Austausch von Gesandten zwischen

*beiden Ländern wird in Kürze stattfinden.tausch.
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sp . Tokio , 7. September . „Die Nordame¬
rikaner werden ' niemals imstande sein , Ja¬
pan mit Land - und Seestreitkräften anzu¬
greifen . Aber wir müssen darauf vorbereitet
sein . daß sie schwere Bomber von Landstütz¬
punkten aus gegen uns einsetzen . Wir müssen
daher alle Energien zusammenfassen und un¬
sere Luftwaffe und Luftverteidigung stär¬
ken , erklärte Generalmajor Pahagi , der
Chef der Presseabteilung der japanischen
Armee , in einem öffentlichen Vortrag . Der
Feind , so führte Pahagi weiter aus , könne
nicht mehr warten . Er müsse alles daran
setzen, den Krieg baldmöglichst zu beenden.
„Ändererseits wird unsere Kraft mit der
Fortdauer des Krieges stetig wachsen ", er¬
klärte Generalmajor Pahagi . Je größere
Lasten der Krieg dem einzelnen auferlege,
um so «enger und entschlossener werde das
japanische Volk zusammenstehen.

Zur Landung feindlicher Streitkräfte öst¬
lich von Lea (Neu -Euinea ) erklärte Oberst¬
leutnant Akiyama von der Presseabteilung
der japanischen Armee Montag abend im
Rundfunk , daß die japanischen Truppen in
diesem Gebiet besonderen Schwierigkeiten
ausgesetzt seien , die vor allem auch auf die
große Entfernung vom Mutterlande und die
hierdurch bedingten Schwierigkeiten des lan¬
gen Nachschubs auf dem Seeweg zurückzu¬
führen seien . Es sei unbestreitbar , so fuhr
"' kiyama fort , daß in diesen Fronten die

^terialstärke einen sehr wesentlichen
T : yffaktor ausmache . Wir Japaner ver¬

fügen über größere Kampfkraft als Material¬
kraft , nämlich über „japanischen Geist ".
Jetzt sei der Augenblick gekommen , diesen
traditionellen japanischen Geist auf allen
Gebieten zu beweisen und alle Kräfte zu ent¬
falten , um damit den Endsieg sicherzustellen,
wie Akiyama schloß.

Wie das Hauptquartier meldet , sind im
Gebiet von Salamaua (Neu -Euinea ) zur Zeit
schwere Kämpfe im Gange , da die japanischen
Truppen dort zur Gegenoffensive überge¬
gangen sind . Der Bericht besagt , daß der
Feindin diesem Kampfabschnitt bisher mehr
als 5600 Tote verloren hat . Durch die enge
Zusammenarbeit zwischen der japanischen
Luftwaffe und den Landungstruppen sind seit
dem 30 . Juni , dem Tage der ersten feind¬
lichen Landung , 358 feindliche Flugzeuge bei
einem eigenen Verlust von 103 Maschinen
abgeschossen worden.

Wie Frontberichte besagen , führten japa¬
nische Bomber und Jäger einen heftigen An¬
griff auf die feindlichen Streitkräfte wäh¬
rend ihrer Landung auf Hopei östlich von
Lea durch . Dabei wurde ein Transporter
und ein größeres Landungsboot versenkt.

V-Soolyskskr nickt bsuvMl
Drahtbcricht unseres Vertreters

Kn-. Stockholm , 7. Dezember . Der USA .-
Marineminister Kndx erklärte am Dienstach
die U -Boot -Eefahr seien England und die
USA . in keiner Weise bisher losgeworden.

Man müsse vielmehr mit neuen Angriffen
rechnen . Von deutscher Seite seien die
U -Boote wahrscheinlich zum Zwecke besserer
Bewaffnung und Ausrüstung zurückgehst
worden . Knox äußerte in diesem Zusammen¬
hang Zweifel an der Möglichkeit , gewisse
bisher angewandte Luftabwehrmethoden,
gegen die U -Boote aufrecht erhalten zu
können , beispielsweise durch kleine Luftschiffe.

Mn Oyker äsr 6-Iüsn
Drühtberickft unserer Vertreters

1-" Stockholm , 7. September . Der frühere
USA .-Botschafter in Belgien , John Cudahy,
ist angeblich nach einem „Reitunfall " in der
Nähe von Milwaukee tot aufgefunden wor¬
den . „Zeugen für den Unfall waren nicht zu
finden ", heißt es in der amerikanischen Mel¬
dung . Cudahy , wie so viele amerikanische
Politiker und Diplomaten , aus dem söge'
nannten Geldadel der Provinz hervorgegan¬
gen , hatte sich als Botschafter in Polen , Bel¬
gien und zuletzt in Irland in wachsendem
Maße der Roofevelt -Cligue mißliebig ge¬
macht . Geradezu einen Sturm der Empö¬
rung erweckte es bei den Kriegshctzern . als
er nach dem Ausscheiden aus der Außenpoli¬
tik Deutschland bereiste und darüber schrieb.
Mit 53 Jahren ist dieser Mann wegen un¬
zulässiger Neigungen zur Ehrlichkeit und
Selbständigkeit aus der Welt geschafft . G-Men
bevorzugt handgreifliche Methoden , der bri¬
tische Secret Serviere ist mehr für Eist.

kisexg kst 6!e voll
Schivedens überragender Langstreckenläufer

Guuder Haegg ist aus der Rückreise von seiner
Amerikaturnee nach Schweden begriffen und jetzt
in London angelangt . Aus Befragen über seine
Zickunstspläne verhielt er sich äußerst zurückhal¬
tend ; er gab an , in diesem Jahr nicht mehr star¬
ten zu wollen und sagte wörtlich : „Ich glaube
nicht , daß ich noch einmal im Wettkampf auftre¬
ten tverde. ich habe die Lust verloren ." (Vielleicht
i» Amerika , aber in Schweden kann sie ja wie¬
derkommen . Die Schriftleitung .)

Der Erst» unter einer Minute
Dem ungarisäien Juniorenschwimmer Elemer

Szatmary  gelang es in Budapest als erstem
Europäischen Kraulschwimmer in dieser Freiwasser-
zeit, die 100 Meter in weniger als einer Minute
zurückzulegen . In hartem Kampf mit dem viel¬
fachen Meister Tatos und Körsisy — alle drei
schwammen bei den Meisterschaften zwischen 1:10
und INI — wurde er zu einer Zeit von 59.8 ge¬
trieben . Zweiter wurde Tatos in 1:00.4 vor Kö-
rchy mit 1:00,5. Die Wasserball -Ncitionaimonn-
schost probte in einem Spiel gegen die D-Aus-
wahl und geioann überlegen mit 6 :1 Toren.

Runge schlug Kohlbrecher
In Minden  fanden Amateur -Bvrkämpft

statt . die durch die Teilnahme des vielfachen Deut¬
schen Meisters und Olympiasiegers Herbert Runge
(WH . Minden ) an Bedeutung gewannen .' Der
Wuppertal «! traf im Schivergewicht aus Kurt
Kohlbrecher (Hannover ), den Tritten aus der
Teulsclikn Meisterschaft , und siegte sicher nach
Puntken . Den einzigem ko.-Sieg des Tages er¬
rang der Kasseler Thormann im Mittelgeivicht in
der zweiten Runde über Lotter (Hannover ). —
Runge und Kohlbreclier treffen sich im Rahmen
eines Großkampftages des BC . Heros -Eintracht
am 12. September erneut in Hannover . — In
Liegnitz  trafen sich die Staffeln von Nieder-
nnd Oberschlesien. Niederschlefien siegte mit 10:6
Punkten . Die wichtigsten Einzelergebnisse waren:
Federgewicht : Miner (Breslan ) Punktsieger über
Ehronik (OS .); Leichtgewicht: Petri (NS .) Punkt¬
sieger über Rademaäier (OS .) ; Weltergewicht:
Heese (OS .) Punktsieger über Hora (NS .) — Bei
den Kämpfen in Bukarest  standen diesmal
zlvei Meisterschaften auf dem Spiel . Im Feder¬
gewicht verteidigte Lucien Popescu , der ehemalige
Europameister , seinen Titel in einem technisch
>rieft überlegenen Kampf gegen seinen Heraus¬
forderer Sandu Ion . dem rumänischen Bantam¬
gewichtsmeister . der nur schwer über die Runden
kam. Dagegen wechselte der Schwergewichtsmeister¬
titel seinen Besitzer. Lungu blieb hoher Punktsie¬
ger über Pana , der zweimal nur durch den Gong
vor einer ko.-Niederlage gerettet wurde.

Gahck und Nothdurft in Reulölln
Im Neuköllner Stadion wird am Sonntag eist

weiterer Radsporttag veranstaltet . Aus der 500!
Meier langen Aschenbahn treffen zunächst so be«
kannte Amateurfahrer wie Meister Harrh Saager,
Gerhard Puraun , Lohrke, Zerm , Spring (alltz
Berlin ), Bresching (Paderborn ) sowie die Bre«
mer Gahck und Nothdurft  in einem
Mehrkampf zusammen . Ein 50-Kilometer -Mann-
schaftsfahrcn bestreiken dann zwölf Paare , darun¬
ter Purann -Zerm , Saager -Lohrke, Spring-
Sawadski , Dinter -Laufer , Erwin und Gerhard
Schulz , Tedeschi-Jährling , Gayck-Nothdurst,
Bresching -Krump.

Auf den 3. Oktober verlegt wurden big
Steherrennen in Hannover,  die ur«
sprünglich am 12. September geplant waren . Ver§
pflichtet sind bereits Lohmann , Schindler . Hofs«
mann , Rintelmann , Werner , Weckerling sowig
die beiden Niederländer Bakker - und "van des
Voort.

Hamburger Fußball -Gauklasfr
Wie nach der Zusammenkunft der Vertreter der

Hamburger Fußbnllvereine erwartet werdest,
konnte , läuft der Betrieb voll an . Elf Mann«
schaften stehen für die Gau klaffe bereit , und zivay
neben dem Meister Victoria der Hamburger SV,
St .Eeorg/Sperber , FC . St . Paul -i, Eimsbüttel.
Alton « 93, Wilhelmsburg 09. SG . Polizei von '
der alten Eauklasse , zu denen sich neben den aus-
ftiegsberechtigten Vereinen Komet und HEBE.
auch der Lnftwaffen -SV . Hamburg gesellen wird.
Mit vier Spielen weist der erste Spieltag am
12. September mich gleich eine gute Folge auf;
St . Georg / Sperber — Victoria , Hamburger SD.
— Wühel -insbura 09, FC . St . Pauli — HEBE .,
Mona 93 — Eimsbüttel . Der Lustwaffen -SD . '
Hamburg , der an diesem Sonntag spielfrei ist,
hat ein Freundschaftsspiel mit Dessau 05 abge¬
schlossen. das in der Elbestadt durchgeführt wird.

Die Bremer Turngemeinde schreibt für Sonn¬
tag ein l e i ch t a t h l e t i s che s Sportfest aus,
das allen NSRL .-Angehörigen des Sportgaues
Weser -Ems offen ist. In der Bremer .Kamps¬
bahn beginnen die Kämpfe 9 Uhr ; sie umfasse»
bei den Männern  100 Meter , 1500 Meter,
4 mal 100 Meter , Weitsprung , Kugelstoßen,
Speerwurf und Drcikampf (100 Meter , Kugel¬
stoßen und Weitsprung ), bei den Frauen  100
Meter, - 200 Meter , 4 mal 100 Meter , 80 Mete«
Hürden , Weitsprung , Kugelstoßen und Drei¬
kamps.

Die Deutschen Radsportmeisterschaftc « der
Hitler -Fugerid am 7. September in Erfurt sind
zahlreich besetzt. Insgesamt haben 32 Gebiets
für 279 Jugenöfahrer 488 Meldungen abgegeben.

Der Handballtorhüter Kurt Kockrick ist im
Osten als Pionier gefallen . Er hatte am Auf¬
stieg der Leipziger Sportfreunde großen Anteil,
stand vielfach in Auswahlmannschaften und in
der Nationalmannschaft . Auch in den Reihen
der deutschen Olympiakämpfer 1938 war Kock¬
rick zu finden.

VolLswirtselTcrLt
N»1» »M « MMM

Der L - samtwert » es finnischen Außenhandels im
zweiten Viertel 1843 belief sich. wie aus einer Statistik
»an „ Unitas " hervorgeht , auf 5 340 Mill . Fmk . ge¬
gen 4 870 Mill , im ersten Viertel dieses Jahres und
4 700 Mill . in der gleichen Zeit des Vorjahres . Die
Zunahme beruht in der Hauptsache aus Preiser¬
höhungen.  mengenmätzia ist ein geringer Rück¬
gang zu verzeichnen . — Die W a r e n e i n f n h r be¬
lief sich im Berichtsguartal auf 3 L70 Mill . FZik . ge¬
gen 3 020 Mill . in der gleichest Zeit des Vorjahres.
Die Warenausfuhr  erreichte einen Wert von
2 420 Mill . Fmk . gegen ! K80 Mill . im Vorjahr . Die
Handelsbilanz hat sich günstiger entwickelt und zeigt
einen Einfuhrüberschust von rd . I lä » Mill . Fmk ge¬
gen 1 350 in der gleichen Zeit des Vorjahres . —
Deutschland  nahm im finnischen Außenhandel
auch in diesem Quartal die erste Stelle ein und
lieferte bzw . bekam 7V Pzt . des Eesamiwarenaus-
tauses (1842 gleich 08 Pzt . ) .

Eine finnische Handelsabordnung ist nach Ungarn
gereist , um Verhandlungen Ltei den gegenseitigen
Warenaustausch zu führen Bisher lieferte Finnland
an Ungarn hauptsächlich Erzeugnisse der Holzveredelungs¬
industrie , Zeitungspapier und Zellulose , wogegen es
von Ungarn vor allem Lebensinittelund Hack¬
früchte  erhielt . Wie der finnische Delegations¬
führer . Minister . Jalanti . vor seiner Abreise erklärte,
wird sich der gegenseitige Warenaustausch auf Erund
der diesjährigen besonders guten Ernteaussichtcn im
Südosten Europas in der nächsten Zeit günstig ent¬
wickeln . Es ist vorgesehen , das Holzwarenkontingent
finnischerseits zu erhöhen , wogegen Finnland außer
den bisher üblichen Lebensmittelmengen auch Getreide
und Arzneimittel von Ungarn erhalten könnte . An¬
schließend an die Verhandlungen wird ein Teil der
finnischen Abordnung In Prestburg über handels¬
politische Fragen zwischen Finnland und der Slowa  »
k e i beraten.

üfWWSll ÜSllt SINK IliallSMö iUII
. .Geld und Kredit müssen der Wirtschaft unter¬

geordnet weiden , nicht umgekehrt " , so erklärte der
argentinische Finanzminiller Santa Marina in einer
Rede am . .Tag der argentinischen Industrie " . Die Nc-
stierung habe volles Vertrauen in die Zukunft der
lungen Landesindustrie sie werde ihr aucki in den
kommenden schwierigen Nachkriegszeiten S ch u st ge¬
währen . Nicht nur die - Erhaltung der Industrie sei
vorgesehen , sondern mehr noch ihr Ausbau.  Des¬
halb müsse ein weitgehender Plan auigestellt werden,
der die Notwendigkeiten berücksichtige und die Lei¬
stungsfähigkeit Argentinien , richtig einschätze . Dies

bedeute an sich keine Einschränkung desp
Imports.  Argentinien werde im Gegenteil mehr
importieren können als je , vorausgesetzt , daß die
Verstärkung des Exports die Möglichkeit hierzu gebe.
Es müsse aber eine Auswahl in den Importartikeln
stattfinden , um die eigene Produktion zu schützen . Die
verfügbaren Devisen müßten zum Ausbau der Industrie
und zur Hebung des Lebensstandards eingesetzt werden.
Die Industrie werde in den künftigen Jahrzehnten
die gleiche Rolle spielen wie bisher die Landwirtschaft.
Beide müßten harmonisch zusammenarbeiten . Die In¬
dustrialisierung . so schloß der Minister , werde auch zur
Hebung der Einwanderung  führen und wert¬
volle Menschen ^ ins Land bringen.

Belgisch -niederländische Wirtschaftsoerhandlungen . Im
Laufe dieses Monats wird eine Abordnung des hollän-
dischen Wirtschaftsininisteriums nach Brüssel kommen,
um mit den zuständigen belgischen Stellen über den
Abschluß eines neuen belgisch -holländischen Wirtschafts¬
abkommens zu verhandeln . — Weitere Wirtschaftsver¬
handlungen sind belgischerseits mit Ungarn , Rumänieik
und Dänemark vorgesehen.

Aus der Wirtschaftsgruppe Bekleidungsindustrie . ZuM
Hauptgeschäftssührer der Wirtschastsgruppc Bekleidungs¬
industrie ist Assessor Wilhelm Böiries  bestellt wor¬
den . der bisher Geschäftsführer beim Gauwirtschafts-
berater des Gaues Groß -Berlin der NSDAP . war.
Aus Anlaß der Neubesetzung dieser durch den plötz¬
lichen Tod des ersten Hauptgeschäftsführers der Wirt-
schafisaruppe Bekleidungsindustrie , Dir . Otto Jung,
verwaisten Stelle nahm der Leiter der Wirtschaftsgruppe
Bekleidungsindustrie , Präsident Teng 'elmann . Gelegen¬
heit , dem langjährigen stellvertretenden und zwischen¬
zeitlich kommissarischen Hauvtgeschästsfllhrer . Dr . Mel-
zer . der jetzt aus der Wirtschaftsgruppe Bekleidungs¬
industrie ausgeschieden ist . seinen besonderen Dank
für die bisherige Arbeit auszufprechen.

Wasserständ« der Weser
Hann .» Torls-

Mynbay b lea yomelri M >n»>an
5 September 1.14 S.04 1.26 1.96 )
6 September 1,09 1.90 1.40 1.86
7. Sevtemöer 1,07 1,04 1,!7 1.83
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: Der erste Üpksrsonntsy lies Krtegs-^ tî .
: Vremen,  8 . September.

Am kommenden Sonntag wird zum ersten-
m̂al wieder für das WHW . gesammelt werden.

>. Sorge jeder dafür , daß er mit einem guten
> Start in der Sammelliste beginnt ! Unsern

Soldaten und all denen , die durch den Luft-
>. ! . terror schwerste Opfer bringen , sind wir es
! schuldig , unsere Bereitwilligkeit zu zeigen.
> Der Opfersonntag gibt uns die beste Gele¬

genheit dazu ; denn unsere Spende kommt im
». ^ Bedarfsfälle den Frauen und Kindern der

N Soldaten ebenso zugute , wie den Bomben¬
geschädigten . denen ihr schweres Los durch

b die Gemeinschaft erleichtert wird . Je enger
'wir zusammenstehen , um so stärker wächst
unsere Kraft ! Darum heißt die Parole für
diesen ersten Opfersonntag : „Aus dem

,,, Gemeinschaftsgeist wächst unser
Sieg !"

, klugreuyieils Ii'eyei, lassen!
, Ein Aufruf des Reichsmarschalls

«! Ncichsmarschall Göring erläßt folgenden
^ i ^ Aufruf:
! ; „Volksgenossen!

Die bedeutende « Abwehrerfolge bei den
- ^ letzten stärkeren Tages - und Nacht -Luft-

^ angriffen des Feindes brachten jedesmal den
' !' Abschuß einer großen Zahl feindlicher Bom-

^ ber , die weit verstreut im Lande liegen und
' meist der Bevölkerung zugänglich sind.

Wer Flugzeugteile , Apparate usw . findet,
hat dies unverzüglich der nächsten Polizej-
oder LT .-Dienststelle mitzuteilen . Eigen¬
mächtige Vereinnahmung oder Einbehaltung
der Gegenstände wird strengstens bestraft.
Um Unglücksfälle zu vermeiden , sind aufge¬
fundene Brüche überhaupt nicht zu berühren.

. Sie müsse » uneingeschränkt den zuständigen
i Behörden überlassen bleiben . Die Brüche von
! abgeschossenen feindlichen Flugzeugen , Reste
! feindlicher Abwurf -Munition , überhaupt

l l alles nach Luftangriffen aufgefundene feind-
? liche Material sind keine Objekte für An¬

denkensammler!
gez . Göring,

Reichsmarschall des Großdeutschen Reiches.

Post an lmegsytzksnyens ätritrsksmplek
Merkblätter auf den Kreisstellen des DRK.

j Merkblätter über die Behandlung der
l Kriegsgefangenenpost zwischen den Angehö-
' rigen von Asrikakämpfern in der Heimat und
f den in Kriegsgefangenschaft befindlichen
? Soldaten der ehemaligen Heersgruppe Afrika
f sind bei den Kreisstellen des Deutschen Ro-
li , ten Kreuzes zu erhalten . Es wird gebeten,
tf. von Rückfragen bei militärischen Dienststellen
» abzusehen.

kine Planllnyrrtslls
tük ciar Zekvestskn̂ esen

Zur Zusammenfassung und Erweiterung
der bisher auf dem Gebiete des Schwestern-
wesens geleisteten planwirtschaftlichen Ar¬
beiten hat der Reichsgesundhöitsfiihrer im

- Einvernehmen mit dem Leiter der Partei-
: Kanzlei die Bildung einer Planungsstelle

für das Schwesternwesen angeordnet . Die
Planungsstelle hat die Aufgabe der Vorbe¬
reitung und Steuerung überörtlicher und
über den Aufgabenbereich der einzelnen
Schwesternverbände und Schwesterngemein-
schaften hinausgehender planwirtschaftlicher
Maßnahmen . Mit der Leitung der Pla¬
nungsstelle wurde Dr . Holm  betraut , der
dem Reichsgesundheitsführer unmittelbar
unterstellt ist. Dem Leiter der Planungsstelle
steht eine aus den Schwesternverbänden zu
bildende Arbeitsgemeinschaft  zur

: Verfügung.

Der Rundfunk von Keule
ReiAsprogramm : 15.30—16.00 Klaviermusik

von Schumann und Liszt . Lieder von Cornelius
u . a. 16—17.06 Jan Homnann und Adolf Secker
svielen auf . 17.15—17.80 Bunte Melodicnfolge.

^ 20.30—21.00 „Wiener Lexikon ". Nntcrhaltungs-
^ sendung mit Solisten , den Wiener Sänaerkna-
^ ben und einem Rundfunkorchester . 21—22.00

Die bunte Stunde , Svecherin : eHilde Weistner.
Deutschlandsendcr : Konzertmusik von Wolf-

Ferrari , Dracsccke und Georg Schumann u. a.
20.15—21.00 Fünfte Sendung des Rcznicek-
Znklus : Traumsviclsuite . Lieder , Serenade.

21.0—23.00 Auslese schöner Schallvlatten.

Es wird verdunkelt von 29—6.15 Ubr
( Mondaufgana 10.03. Monduutcraang 0.38 Uhr

l Llv Lke - uuck Lrimillsliomso von H. 6 . Hausen

eopyrlgdt d) kromelbeus -Verlsg

vr eicbscker , Uüiicdell -örödellrell

(26 . Fortsetzung)

Als Belastungszeugen , die aus Antrag der
Staatsanwaltschaft geladen waren , erschienen
der Eendarmeriewachtmeister des Bezirks,
der Ortsbauernführer , der Förster und der
Arbeitgeber des Angeklagten , die überein-

f stimmend berichteten , daß Korn zu Gewalt-
i taten neige , ständig im Verdacht der Wil-
! derei stehe , ohne daß man ihm etwas nach¬

weisen könne und nach den allgemeinen Ver¬
mutungen auch an zahlreichen Felddicbstäh-
len beteiligt sei - Ueber sein Verhalten g-egen-
über Frau Korn . Arbeitskameraden und
Stammtischgcnossen wurden eine Menge Ein¬
zelheiten erzählt , die ein schlechtes Licht auf
den Angeklagten warfen . Schließlich wurden
noch einige wesentliche Darlegungen auOden

, Strafakten gegen Korn über die früheren
Wilddiebereien verlesen , die ihn als rück-

, sichtslosen Wildschlächter kennzeichneten.
Der Verteidiger stellte eine Reihe von Fra-

> gen an die Zeugen , deren Antworten auch er-
! kennen ließen , daß Korn fleißig und zuver-
' lässig in seinem Beruf sei und niemals bei

der Durchführung der ihm übertragenen Ar-
^ betten beaufsichtigt werden müsse. Besondere
: Entlastungszeugen hatte die Verteidigung

nicht beigebracht.
i Nach der Mittagspause wurde der Obduk¬

tionsbefund von dem Eerichtsarzt erläutert,
i Dann erhob sich der Staatsanwalt zu seinem
- Plädoyer , nachdem alle Versuche , den Ange-
z klagten zu einem Geständnis zu bringen , ver¬

geblich gewesen waren.
Einleitend gab der Staatsanwalt ein Bild

vom Charakter des Wilderers Korn , den er.

Dar Xriegr-ViM . 1943/44 läuft sn
Vierter ltsur- un6 5trsßsnrsmm!unyen — kortts» <tsr pkumkpen̂e

Das soeben begonnene Kriegs -WHW . 1943/
1944 wird den von ihm unmittelbar Betreu¬
ten wieder Wertscheine  über 10 RM .,
5 NM . und 1 RM . aushändigen . Diese Wert¬
scheine können für Lebensmittel , Bekleidung,
Brennmaterial , Miete , Gas und Strom in
Zahlung gegeben werden . Die vom WHW.
betreuten Kinder  erhalten zu Weihnachten
Spielzeug und Lebkuchen.

Zur Vermeidung einer Spendenzersplitte-
rung ist Vorsorge getroffen , daß andere als
die ausdrücklich angesetzten Eeldsammlungen
nicht vorgenommen werden . Insbesondere
sind verboten Sammlungen von Haus zu
Haus mit Spendenscheinen , Herausgabe von
Opfermarken , Nagclungen jeder Art , das
Knüpfen von Spendenteppichen , . das Ver¬
steigern von Möbeln und Haushaltungs-
gcgenständen sowie von bewirtschafteten,
namentlich markengebundenen Lebensmitteln
oder sonstigen Verbrauchsgütern und Samm¬
lungen als Ersatz der nicht mehr durch¬
geführten Pfundspende.  Auch für
die Gestaltung der erlaubten Sammlungen
hat der Reichsbeauftragte für das Kriegs-

WHW ., Oberbefehlsleiter Hilgenfeldt , die
erforderlichen Anweisungen erteilt . Darin
wird unterstrichen , daß die Einhaltung des
Grundsatzes der unbedingten Freiwil¬
ligkeit  jeder Spendenleistung in vollem
Umfang zu gewährleisten ist. Da das Kriegs-
WHW . eigenste Angelegenheit des Deutschen
Volkes ist, dürfen ausländische Arbeiter am
Opfer von Lohn und Gehalt nicht beteiligt
werden.

Die Opfersonntage werden mit den reichs-
einheitlich festgelegten Sammellisten
yls Haussammlungen durchgeführt . Die Ver¬
wendung von Listen , die Eintragungen von
früheren Spenden enthalten , ist nicht erlaubt.
Wegen des Mangels an Helfern kann mit
den Haussammlungen bereits am Freitag
begonnen werden . Listensammlungen in den
Betrieben und andere Sondersammlungen
sind verboten . Die Spende gegen Quittung
in den Gaststätten wird beibehalten . Die
Höhe der Spende darf jedoch den Gästen nicht
vorgeschrieben werden . Bei den Reichs-
straßensammlungen,  die im Kriege
ohne Verkauf von WHW .-Abzeichen erfolgen,

ist es untersagt , an Einzelpersonen oder Fir¬
men Spcndenauffordcrungen zu schicken bzw.
in den Betrieben zu sammeln . Lediglich bei
den von der AVF . durchzuführenden Reichs-
straßensaMmlungen können Betriebssichrer,
und Vetriebsobmänner mit der Sammel¬
büchse außerhalb des - Betriebes am Vetriebs-
eingang . sammeln . Die Sammlung von Ge¬
winnen jeder Art zur Durchführung von
Tombolen ist nicht erlaubt , ebenso die Ver¬
anstaltung von Tombolen selbst , sofern be¬
wirtschaftete , bezuosbeschränkte oder ver¬
knappte Waren verlost werden sollen . Spen-
denkarten der Reichsbahn werden wiederum
ausgegeben , nicht dageaen Sonderdn -cke von
Briefmarken kür das Wt6W . Untersaat ist
auch das Auflegen von WHW .-Ovicrbsicbern.
Mit Rücksicht auf die außerordentliche Bean¬
spruchung der Polizei  in Erfüllung zahl¬
reicher Kriegsaufgaben wird der ,.28>a der
deutschen Polizei " im neuen Kriegs -WHW.
nicht stattfinden . Die Wehrmacht wird da-
aöaen an einem Wochenende unter bem Motto
.Soldaten sammeln für das

WHW ." ihren Sammeltag veranstalten.

Front : Alle Durchbruchsversuche der Dolschewistcn
stoßen auf ein« wohlvorbereitete Abwehr . Die Ein¬
schläge unserer Artillerie zerhämmern die Stellun¬
gen der ' Sowjets und reißen große Lücken w die
anrennenden Kolonnen des Gegners . Im Lchlutz-
bild ragen Geschützrohre schwerer und schwerster
Kaliber aus . Die Kamera verrät nicht , von wel¬
chen Frontabschnitten aus sie dem Beschauer diese
schweren Kaliber vor Augen sühn : wir sind aber
gewiß , daß sie vom nördlichn Norwegen bis zur
Biseaha , ferner zur Westküste Jugoslawiens und
Griechenlands bis zur Insel Kreta Ausstellung
gesunden haben . - Oustav 8sr >ir

Icugcnaesucht . Am 16. März , 18.10 Uhr , er¬
litt ein 70jäbriger in der Rembertistratze einen
Unfall . Beugen dieses Unfalls werden gebeten,
sich beim Oberoerstcherungsamt Oldenburg -Bre¬
men in Bremen , Blumdnthalstr . 7, zu melden.
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Die neuen l.eben;mitte!lcskten
viermal 8ctnveine'e!t statt Kutter

In der 64 . Zutcilpngsperiode vom 20 . Sep¬
tember bis 17 . Oktober gelten die gleichen
Rationen wie in ' der 63 . Kartenperiotze.
Lediglich bei der Zusammensetzung der Fett¬
rationen treten durch die von den Verbrau¬
chern sicher sehr begrüßte Ausgabe von
Schweineschlachtfettcn Aenderungen ein , ohne
daß die Höhe der Ration beeinflußt wird.
Die über 14 Jahre alten Versorgunqsberech-
tigten erhalten in der 64 . Zuteilungs¬
periode 02,5 Gr . Schweineschlachtfette unter
Kürzung der Butterration um 62,6 Er . Die
entsprechenden Altersstufen der Selbstver¬
sorger mit Butter ( Inhaber der Reichsfett¬
karten SB 1 und SB 6) erhalten ebenfalls
62,6 Gr . Schweineschlachtfette . Hier wird
znm Ausgleich die Margarineration um
62 .6 Er . gekürzt.

Die Gesamtfettration  teilt sich für
den 64. Zuteilungszeitraum also wie folgt
auf : Es erhalten : Normalverbraucher über
18 Jahre 612,6 g Butter , 62,5 g Schlachtfette
und 200 § Margarine auf Kleinabschnitte,
insgesamt 876 g ; Jugendliche von 14 bis
18 Jahren : 862,5 Z Butter , 62 .6 Z Schlacht-
fette und 200 g Margarine auf Klein-
abschnit , insgesamt 1126 g ; Inhaber der
Neichsfettkarte SB 1 286 Z Margarine , da¬
von 36 Z auf Kleinabschnitte , 100 g Speiseöl
(gleich 126 x) , 62,5 g Schlachtfette , zusammen
472 .6 § : Inhaber der Neichsfettkarte SB 6:
435 g Margarine , davon 60 Z auf Klein-

Vsr reetitr- uncl
stsslsvkissensekstilictis 5kuct'um abgeküßt

Der Reichsminister der Justiz hat durch
Verfügung vom 1. September (veröffentlicht
in der „Deutschen Justiz ", S 432 ) für Kriegs¬
teilnehmer und Kriegsversehrte die bisherige
Mindestdauer deZ, Studiums der Rechts - und
Staatswissenfchaften auf vier Semester her¬
abgesetzt . Im Interesse einer gründlichen
Vorbereitung auf ihren künftigen Beruf

,muß diese verkürzte Studienzeit durch zwei
Zwischenkurse während der Seincsterserien
ergänzt werden . Der Aufbau des Studiums
während der abgekürzten Gesamtzeit wird
demnach durch eine Studienordnung für
Kriegsteilnehmer sichergestellt werden . Mit
dieser Neuregelung soll Frontsoldaten und
Kriegsversehrten die Möglichkeit gegeben
werden , ihr Studium schon nach zwei Jahren
abzuschließen und damit den z. T . erheblichen
Zeitverlust etwas auszugleichen , den sie durch
ihren Einsatz im Kriege erlitten haben . Die
mit der Ausbildung des Nachnnichses be¬
trauten Männer werden ihnen hierzu nach
Kräften helfen . Im übrigen ist durch den Er¬
laß dafür Sorge getragen , daß die sich an¬
schließende abgekürzte Prüfung von
ehemaligen Frontkämpfern  abge¬
nommen wird.

Berufsschulpflicht für Anlernlinge . Eine
Klarstellung zur Berufsschulpflicht der An¬
lernlinge hat der Reichserziehungsminister
mit Erlaß an die Nachgeordneten Unter¬
richtsverwaltungen bestimmt . Im Einver¬
nehmen mit dem Neichswirtschastsminister
stellt er fest, daß die Berufsschulpflicht der
Anlernlinge gemäß den gesetzlichen Vor¬
schriften nicht mit der Vollendung des 18.

- krükreüiye luckerbeüstekllny
abschnitte . 100 g Speiseöl ( gleich 125 g) ,
62,5 g Schlachtfette , insgesamt 622,5 8-

Die Ration an Brot . Mehl , Fleisch , Käse
(abgesehen von der in der 63 . Zuteilungs¬
periode erfolgten Sonderzuteilung ) , Quark,
Getreidenährmitteln , Teigwaren , Kartoffel¬
stärkeerzeugnisse . Kaffee -Ersatz - und Zusatz¬
mittel . Vollmilch , Zucker, Marmelade . Kunst¬
honig und Kakaopulver bleibt unverändert.

Der Zuteilungserlaß für die 64 . Karten-
periode sieht ferner vor . daß ausnahmsweise
die bei der NSV . noch lagernden Bestände
an alten Reise - und Eaststättenrnarken für
Brot m neue Reise » und Gaststättcnmarken
umgetauscht werden dürfen . Der Umtausch
darf nur bis zum 15. Oktober vorgenommen
werden.

Damit die Kleinverteiler zur Entlastung
der Zuckerqroßläger möglichst frühzeitig mit
dem Zucker beliefert werden können , den
sie zur Versorgung der Verbraucher für die
66 . bis 68 . Zuteilungsperiode benötigen , ha¬
ben die Verbraucher  in der für die Ab¬
gabe der Bestellscheine der 64 . Zuteilungs¬
periode vorgesehenen Frist (13. bis 18. Sep¬
tember ) den Doppelabfchnitt N 29/30 der
rosa und blauen Nährmittelkarten 64 mit
dem Aufdruck „Zuckerkontrollabschnitt für die
56 . bis 68 . Zuteilungsperiode " bei den Klein-
verteilern abzugeben . Die Kleinverteiler ha¬
ben diese Kontrollabschnitte den Ernährungs-
ämtern bis zum 26 . September einzureichen.

Lebensjahres endet , sondern darüber hin¬
aus bis zum Abschluß der Anlernzeit dau¬
ert , wenn fachlich ausgerichtete Berufsschul-
einrichtungen vorhanden sind . Für die jün¬
geren Anlernlinge verbleibt es bei der drei¬
jährigen Berufsschulpflicht.

tHlek sdtloetien!
Bekanntlich neigt die Milch leicht zum

Säuern und ist dann für manche Verwen¬
dungszwecke weniger gut brauchbar . Es sollte
daher die Milch , auch die entrahmte Frisch¬
milch , im Haushalt sofort nach dem Ein¬
treffen abgekocht werden . Insbesondere muß
hierbei die Milch für Säuglinge und Klein-
kinder zweimal aufwallen oder nach dem
ersten Aufwallen noch ein bis zwei Minuten
auf kleinem Feuer unter ständigem Um¬
rühren kochend erhalten werden . Durch das
bisher schon meist übliche Abkochen der Milch
im Haushalt wird nicht nur eine bessere
Haltbarkeit der Milch erzielt , sondern es
werden auch etwa vorhandene Krankheits¬
erreger abgetötet . Sollte die Milch oder die
entrahmte Frischmilch leicht angesäuert sein,
so läßt sich noch oft Suppe , Brei oder Pud¬
ding daraus herstellen . Leicht angesäuerte
Milch kann , notfalls auch für den Säugling
verwendet werden , doch ist es erforderlich , sie
mit einer kleinen Menge (2 Prozent ) von
Mondamin , Meizena oder einem anderen
Mehl ein bis zwei Minuten unter ständigem
Umrühren zu kochen. Saure Milch und saure
entrahmte Frischmilch läßt sich von Erwachse¬
nen nach mehrtägigem Stehen als Dickmilch
genießen , oder es kann in üblicher Weise
daraus Quarg gewonnen werden . Es heißt
jedenfalls mit diesen so nahrhaften Lebens-
mittelll sorgfältig umgehen ; damit keine Ver¬
luste eintreten!

Schäden durch Vcrncbeliingcn . Der Präsident
des Rcichskrieysschädenamtes . gibt Richtlinien für
die Behandlung wegen Schäden durch Derncbc-
luiigsiuaßnahmcn . Soweit das Abblasen von
Nebel zum Schutze gegen Kainpsiuaßnahmcn er¬
folgt , werden die durch derartige Abwehrmaß¬
nahmen unmittelbar verursachten Schäden , als
Kricgsschäden behandelt, ' auch ' wenn der erwartete
Angriss nicht crsvlgt . Es ist jedoch stets auch zu
prüfen , ob bei der Entstehung des Schadens
etwa ein Verschulden des Geschädigten , insbe¬
sondere durch unvorsichtige Annäherung an die
Nebelgeräte , mitgewirkt hat.

Zusammenlegung von Rcichsinnungsvcrbiinden.
In Abänderung der Anordnung über Reiä -s-
innungsvcrbäude vom 21. Mm 1835 wird laut
Anordnung des Neichswirtschastsministers (RA.
Nr . 186 vom 24. August ) der Neichsinnnngsver-
band des Schilderhersteller -, Schildermaler - und
Lichtrcklamchandv 'crks mit dem Ncichsinnungs-
verbnnd des' Malerhandlverks zusammengelegt.
Dem bisherigen Fachgebiet des Rcichsininingsver-
bandes des A,alerhandwcrls gehören nun ierner
an : Schildcrherstellcr , Schildermaler und Licht-
reklamcherstellcr . Diese Anvrdnung tritl am 1. Ok¬
tober in Krast.

Wo ist der nächste Hydrant?
Unter allen Umständen sind Löfcharbeiten

bis zum Eintreffen der Lustschutzpolizei
(Feuerwehr ) auch unter erschwerten Umstän¬
den durch den Selbstschutz durchzuführen . Um
nicht kostbare Zeit zu verlieren , gibt der be¬
treffende Luftschutzwart bzw . der augenblick¬
lich verantwortliche Selbftfchutzführer einen
kurzen Bericht über den bisherigen Verlauf,
gleichzeitig auch die Lage der nächsten Hy¬
dranten oder Wasserentnahmestellen bekannt.
Dies ist nur möglich , wenn sich jeder Luft¬
schutzwart vorher über die Frage klar gewor¬

den ist : Wo sind die nächsten Hydranten und
die nächsten Wassercntnahmcstellen ? Im
Dunkeln erst bei Bedarf diese Stellen suchen
zu wollen , erfordert viel Zeit . Zeit jedoch
spielt bei der Brandbekämpfung eine aus¬
schlaggebende Rolle.

Die neue Vsutrctis Vfockenrcksu
Den Auftakt der neuen Teutschen Wochenschau

bildet ein Bildstreifen , der der Erinnerung an den
verstorbenen König Boris von Bulga¬
rien  gewidmet ist. — Ein ausführlicher Bild¬
bericht läßt dann erkennen , mit Welll)cr Energie
unter Führung der Organisation Todt in der
11k r a i ne der Wiederaufbau zerstörter Werke
und die Schaffung neuer Produkcionsstätten be¬
trieben wird . In einem Pferde -Erhdlungsheim
genießen die treuen vierbeinigen Kameraden un¬
serer Soldaten nach schwerem Einsatz Nul >e und
sorgsame Pflege : junge Pferde iverdcn sür den
Frontdienst vorbereitet . Inhaltsvolle Bilder füh¬
ren uns in die Länder des neuen Europa:
Durch Paris marschieren Selbstschntzabteiliingen
der sranzösischcn Voikspartei ; aus einer Kundge¬
bung ruft Parteiführer Doriot zur Sammlung
gegen die Feinde Europas auf . In Spanien sehen
wir Mädel der Jugcndorganisaiion im Einsatz in
einem Sommerlager , und Ausnahmen aus Finn¬
land zeigen Männer und Frauen aller Schichten
des Bolkes bis zum Handeis - und Jnstizminuter
hinaus , ebenso B^ lM .-Mädel der Landjugendfüh¬
rung Finnlands , bei der Erntehilfe . Für die
Verwundeten eines deutsä >:n Lazaretts in Buka¬
rest wird in Anwesenheit des rumünisel )en
Staatss 'ührers . Marschall Antonescu . ein
Schwimmbad erössnet , während sich im Berliner
Olympia -Stadion der mehrfache Deulsche Fußball¬
meister FC . Schalke 04 und Hertha DSC . vor be¬
geisterten Verwundeten und Nüstnngsarbeitern
ein äußerst lebhaftes Freundschaftsspiel liefern.

Nach einem Blick in ein Fronterholungslieim,
wo Urlauber i» frohgemuter kameradschaftlicher
Bevbundenhcit rmd >bestens betreut von den Stra¬
pazen ausruhen und neue ' Kräfte sammeln , sehen
wir Soldaten der spanischen Legion in ihrer
Freizeitgestaltung , blendet die Kamera über zur

Obunyrrckießsn cter klslrsrtilleris
Donnerstag , 8. September , von 8 bis 9 Uhr,

findet in dem durch folgende Punkte begrenzten
Raume : Grövelingen lverl . Waller Straße ) —
Wuinmcnsiedc — Ritterhuöe — Buschkamp —
Wübrden -Mittelbauer - Moorhausen - Ober¬
blockland — Südwenie — Grövelingen sowie
von 12 bis 15 Uhr im Raume Almsloh (außer¬
halb des bremischen Gebiets ) ein Uebungsschie-
ßcn der Flakartillerie statt.

Unter rtsm ttokeitrsklter
NSDAB.

Ortsgruvve Buntentor . Donnerstag , 9. Sep¬
tember , 19,30 Uhr . Svrechabend für Stabs - und
Wellenleiter auf der Dienststelle.

Ortsgruppe Hemelingen -Mitte . Die Trauer¬
feier für unseren auf Sem Felde der Ehre ge¬
fallenen Ortsgruppenleiter Hans Paffe  fin¬
det am Donnerstag , 9. September , um 20 Uh:
in Brcmen -Hemelingen im „ Alten Krug " statt.
Freunde und Bekannte des Gefallenen sind
herzlichst eingeladen . Die Plätze sind bis 1S.5U
Uhr unbedingt einzunehmen , Fahnenabordnun-
gcn 19.45 Uhr zur Stelle.

Ortsgruppe Hastedt . Parteigenosse Wendtorf
spricht am Donnerstag um 19.30 Uhr im Fest¬
saal des Gemeinschaftshauses . Eingang Deich-
bruchstraße . Alle Pol . Leiter , Walter und Wa - t:
der Gliederungen und angeschlossenen Verbände,
NS .-Frauenschafh Hitler -Jugend BDM . sowi:
alle Parteigenossen nehmen an diesem Svrech-
abcnd teil.

Ortsar . Pagentorn . Heute 17.30 Uhr wichtige
Sitzung aller Amtsleiter Schwach !). Heerstr . 62.

Amt sür Bolkswohlsahrt
Ortsgr . Neuenlande . Annahme von WHW . -

Auträgcn täglich von 9—12 Uhr.
Ortsgr . Borgfeld . Annahme von Anträgen

am Freitag . 10. September , von 16—18 Uhr.
Ausweise , Einnahmebelege und Rentenbefcheid:
sind mitzubringen.

Ortsgr . Neustadt -Nord . Anträge auf Unter¬
stützung aus dem WHW . werden ab 14. Sep¬
tember nur dienstags und donnerstags von '«
bis 12 Uhr entgegengenommen . Ausweise , Ein-
nahmebelcge und Rentenbescheide sind mitzu¬
bringen.

Ortsarnvve Weser . Anträge auf Unterstützung
aus dem WHW . werden am Freitag , 10. Sep¬
tember , von 9 bis 13 Uhr und von 16 bis 10
(Ihr entgegengenommen . Einnahmebelege mit¬
bringen.

Ortsgr . Waste . WHW .-Anträge werden diens¬
tags von 11—13 Uhr und freitags von 16 bi-
18 Uhr entgegengenommen . Ausweise bitte mit¬
bringen.

Ortsgr . Findorkf . Anträge für das WHW.
werden montags und donnerstags von 10—1!
Uhr angenommen . Ausweise bitte mitbringen

NS .-Kriegsopfervcrsorgung
Dienstbesprechung der Kameradschaftsführer v.

Mitarbeiter im Kreisstab am Montag . 13. Sev-
tcmber , 18.30 Uhr , in der Dienststelle , Paven-
straße 24 I.

vss rsitgemZüs Rsrepl
Gedünsteter Fisch aus Gcmiifebett . Je nach dein

Angebot verwendet man Wurzeln oder Kol¬
orier nur Suppengrün . Bereitet es wie übli, '>
vor und dünstet es in ' wenig Fett » nd Wasic -
an . Nach einer halben Siunde legt man bc-
liebige Fischstücke, die noch dem Reinigen g>-
saizen und gesäuert sind darauf und gibt wenn
nötig , noch etwas Wässer dazu . Der Fischsai
der sich beim Salzen »nd Säuern bildet wir >
mit dazugegeben . Man kann das Gericht i:
einem Topf aus dem Herd oder in einer Au -
loufsorm im Ofen gor machen . Je dicker de >
Gemüsebek.« ist. desto vorteilhafter ist das G- -
richt . Man bindet das Essen, nachdem man de:
Fisch herausgenommen hat . mit etwas ang , -
rührtem Mehl und gibt das Gemüse aus un >
um den Fisch darüber streut mon reichlich P - -
tersilie . Dazu . gibt man Pellkartoffeln.

als völlig asoziales Element kennzeichnete,
als einen Mann , der immer und immer wie¬
der zum Verbrechen neige , sicher deren viel
mehr begangen habe , als jemals festgestellt
werden könne , weil er mit bemerkenswerter
Schlauheit seine Spur zu verwischen imstande
fei . Sein brutaler , auch vor einer Bluttat
nicht zurückschreckender Charakter werde offen¬
bar aus seiner Beteiligung an den Greueln
der Spartakisten in der Nachkriegszeit , seiner
Bestrafung wegen Widerstandes gegen die
Staatsgewalt , seiner Roheit gegenüber
Mensch und Vieh , seinem Verhalten gegen¬
über seiner Frau und der jeder Menschlich¬
keit hohnsprechenden Art . mit Schlingen zu
wildern.

Dann wandte sich der Vertreter der An¬
klage den einzelnen Beweisen gegen Korn
zu. „Charakteristisch ist es sür den Angeklag¬
ten , daß er nur das zugibt , was er über¬
haupt nicht mehr abzustreiten in der Lage
ist. Erst nach dem Fund des Gewehres gäch
er zu , eine Waffe zu besitzen. Erst als durch
das Sachverstä 'ndigen -Euiachten einwandfrei
erwiesen war , daß die Waffe nicht seit Mo¬
naten in ihrem Versteck liegt , sondern kürz¬
lich erst gereinigt und gefettet wurde , hat er
auch das zugestanden . Seine ursprünglichen
Angaben , nur von 5 bis 7 Uhr früh außer¬
halb seines Grundstücks geweilt zu haben,
ließ er erst in dem Moment fallen , als seine
Lüge durch Zeugenaussagen offenkundig ge¬
worden war . Er hat Schritt für Schritt zu¬
rückweichen müssen , bis wir endlich das alles
wußten , was er uns heute hier erzählt hat.

Der Tatbestand des Wikderns und des Ver¬
gehens gegen die Schonzeitbestimmungen ist
erwiesen . Ich brauche daraus nicht weiter
einzugehen . Die Mordtat hat keinen unmit¬
telbaren Zeugen , Das weiß der Angeklagte
genau . Er bcstreitet sie deshalb ebenso wie
alles andere , das er geleugnet hat , his es
ihm nachgewiesen wurde . Könnten wir einen
Zeugen für den Mord beibringen , würde er
auch diesen zugeben . Das ist nach Lage der

Dinge aber nicht möglich . Die Tat geschah in
früher Morgenstunde , als weit und breit kein
anderer Mensch in der Nähe war . Nicht ein¬
mal Zeugen , die die Schüsse hörten , haben
sich gesunden . Der Angeklagte hat nun ge¬
glaubt , besonders schlau zu sein , indem er
uns die Art der drei Schüsse beschrieb . Aber
selbst wenn der Herr Sachverständige hier be¬
kundet , daß jeder Kundige Schrot - und Ku-
gelschllsse am Klang unterscheiden könne , ist
das kein Beweis dafür , daß die Darstellung
des Angeklagten richtig ist. Viel näher liegt
die Anahme . daß der Angeklagte die Schüsse
unmittelbar kennengelernt hat , indem die
beiden von ihm zuerst geschilderten aus ihn
selbst , der dritte aber auf den Ermordeten
von Korn abgegeben wurde.

Diese Annahme wird zur Gewißheit , wenn
man die einzelnen Umstände aneinander¬
reiht . Der Angeklagte ist ein geübter Wil¬
derer . Er revidierte in der Mordnacht zuerst
seine Hasenschlingcn und ging dann zum An¬
stand aus Rehe . Um Mitternacht war einer
der Pächter der Jagd , der Kapellmeister
Kiihlitz , in seiner Jagdhütte eingetroffen,
hat sich dort umgezogen , Kaffee getrunken.
Zigaretten geraucht , auch etwas auf dem
Feldbett geruht . Das alles geht aus dem
Zustand einwandfrei hervor , in dem die
Hütte gefunden worden ist.

Herr Kiihlitz wird als erfahrener Jäger in
den Wald gegangen sein . um sich auf Rehe
anzustellen oder einen Pirschgang anzutre¬
ten . Bei diesem Gang ist ex auf der Schneise,
die sich zwischen der Hütte und der Lichtung
befindet , und zwar knapp 300 Meter von der
Stelle entfernt , an der der Angeklagte ge¬
sessen haben will , aus jemand gestoßen . Es
ist völlig unwahrscheinlich , daß zu gleicher
Zeit außer dem Pächter gleich zwei Wil¬
derer in demselben kleinen Waldbezirk von
30g Meter Durchmesser gewesen sein sollen.
Das müßte aber nach der Darstellung des
Angeklagten der Fall sein , um eine Erklä¬
rung für di« beiden von dem Ermordeten

abgegebenen Schüsse zu geben . Es ist nicht
glaubhaft , daß Herr Küylitz bei dem herr¬
schenden klaren Wetter zweimal beim Be¬
schießen von Wild nicht getroffen haben soll.
Er war dafür ein zu guter Schütze . Außer¬
dem ist die,Schneise an dieser Stelle 16 Me¬
ter breit . Die Sicht nach einer Seite betrug
rund 140 Meter , die nach der anderen nur
60 Meter , da die Bodenerhebungen und Sen¬
kungen keine weitere Sicht gestatteten . Zu¬
dem lag die Leiche so, daß aus ihrer Stel¬
lung klar hervorgeht , daß Herr Kühlitz vor
seiner Ermordung das Gesicht der oberen
Grenzender Schneise zugekehrt haben muß,
also vor sich nur eine Schneisenlänge von 60
Meter hatte . Dahinter senkte sich also der
Boden wieder so stark, daß er kein Wild in
größerer Entfernung erblicken konnte . Auf so
kurze Strecke aber zweimal zu verfehlen , ist
völlig unglaubhaft.

Ferner ist festgestellt , daß die Leiche in¬
mitten der Schneise lag . Daraus geht hervor,
daß Herr Kühlitz keinen Pirschgang beab¬
sichtigte , sondern zu der Lichtung gehen
wollte , um sich dort anzustellen . Bei einem
Pirschgang hätte er sich sicher am Rand der
Schneise gehalten , nicht aber sipr jedes Wild
sichtbar in der Mitte . Zudem würde er nach
den Jagdgesetzen kein Reh mit Schrot geschos¬
sen haben , sondern nur mit der Kugel.

Diese bewiesenen Einzelheiten ergeben,
daß er die Kugeln nicht hinter einem Stück
Wild hergeschickt hat , sondern auf einen
Menschen abgab . Ob die Schüsse in der Rei¬
henfolge gefallen sind , wie Korn sie glaub¬
haft machen will , ist durch nichts bewiesen.
Kiihlitz kann durch das plötzliche Auftauchen
des Wilderers aus seinem harmlosen Wald¬
gang aufgeschreckt worden sein . diesen ange¬
rufen und schließlich , als der Wilderer nicht
stehenblieb , einen Schuß abgegeben haben.
Der Schuß ist , durcb die Aufregung wird das
wohl erklärt , danebengegangen.

Vielleicht hat dann,der Mörder geschossen,
getroffen , und die letzte Reflexbewegung des

Oibl es einen Vickerskreit , ckss l -etrle bleil t
immer ckss eixene Her », eine einstielig 51e >
nunz unck — cker blut , ckskür rm sterben.

Ooptsoe

Ermordeten löste seinen zweiten Schuß au -:
der in die Lufr ging . Vielleicht ist es ab -. :
auch,so . daß der Mörder den ersten Schuß ab
gab , dann im Sinken eine Reflexbewegung
den eisten Schuß aus dem Drilling des Er¬
mordeten löste und der zweite Schuß au
dessen Gewehr durch das Aufschlagen auf dc
Boden erfolgte . Vielleicht hat Kühlitz au>
nur Warnungssrbüsse in die Luft abgegebei

Es ist auch möglich , daß der Mörder , na»
dem er Kiihlitz erschossen hatte , selbst di-
beiden Schüsse aus dem Drilling in die Lus
gehen ließ . um die Geschichte zu komplizieren
Wir werden nie mit Bestimmtheit wissen
wie das Drama im einzelnen verlief . Abe
eins weiß ich mit voller Bestimmtheit , da;
nie und nimmer die Darstellung des Ange¬
klagten richtig sein kann.

Er glaubt , sich besonders schlau angestellt
zu haben , und hat dabei übersehen , daß er
sich erst recht in die Schlinge begeben ha-
Alle seine Lügen , die nachgewiesen sind . spre¬
chen gegen ihn . Die letzte und wichtigste Lüg
hält er aufrecht , weil er glaubt , daß wir ih:
den Mord nicht nachweisen können . Hätte -
sofort im Anfang der Untersuchung zug - -
geben , aus Kühlitz geschossen zu haben , häi : :
er es so dargestellt , daß Kühlitz ihn ohn
Warnung beschossen, aber nicht getroffen ho. ,
daß er dann selbst zur Waffe griff , dam
Hüne das Urtei > g gen ihn vielleicht aus To
schlag erkennen können . So aber scheint m '
der kaltblütige Mord erwiesen . Korn bor
den Ia 'gdpächter Kühlitz mit voller Ueber-
legung erschossen, um nicht des Wildern ;
durch einen Zeugen Lbersührt zu werden.

(Fortsetzung folgt)

*



Niederdeutsche Rundschau Das kluge Mädchen und der Gurkenbaum
Der größte Findling Nordwesldeutschlands

Das oldenburgischeMünsterland war frü¬
her reich an Findlingen , diesen gewaltigenNaturdenkmälern unserer Heimat. Leider
sind in früheren Jahrzehnten ungezählte die¬
ser Findlinge zu Häuser- und Sraßenbauten
und anderen Zwecken verwandt worden und
die münsterländische Landschaft ist dadurch
um viele Schönheiten ärmer geworden. Heute
sind die größeren, noch vorhandenen Find¬
linge wohl überall unser Schutz gestellt. Un¬
sere Bauernschaft kann den Ryhm für sich in
Anspruch nehmen, in dem „größten Stein"
bei Schmertheim-Ambühren eines der ge¬
waltigsten Naturdenkmäler unserer Heimat
zu besitzen. Dieser Riesenfindling ist mit
einer Länge von 4 Metern , einer Höhe von
ZsöO Metern und dem gewaltigen Gewicht
von über ION Tonnen der/größte Findling
Nordwestdeutschlands. In den achtziger Jah¬
ren wurde er, der. nur 0,50 Meter unter der
Erdoberfläche lag, von einem Bauern an der
Niederung der <- ocste bei der Anlegung von
Neukulturcn entdeckt. Vor einigen Jahren
wurde er unter großen Schwierigkeiten ge¬
hoben und aus einer schön gelegenen Anhöhe
an der Soesteniederung als Ehrenmal für
die Gefallenen des Weltkrieges 1014/18 auf¬
gestellt. Umgeben von schön gepflegten An¬
lagen mit einer reizvollen Aussicht über das
Soestetal bildet er heute ein beliebtes Aus¬
flugsziel unserer engeren Heimat.

Weener sOstfrsId.f. Pferde gingen
durch.  Die Pferde eines mit vier Per¬
sonen besetzten Wagens wurden plötzlich scheu
und gingen durch. Während sich ein hinten
auf dem Wagen sitzendes Mädchen durch Ab¬
springen rechtzeitig in Sicherheit bringen
konnte, wurde die zehnjährige Schwestervom
Wagen geschleudert und stürzte so unglück¬
lich aufs Straßenpflaster , daß sie mit schwe¬
ren Verletzungen ins Krankenhaus gebracht
werden müßte. Die übrigen Insassen des Wa¬
gens blieben unverletzt.

Norden. In bemerkenswerter
Rüstigkeit  konnte der Landstraßenwärter
a. D. Johann Rosenboom in Westeraccum
den 98. Geburtstag begehen.

Emden. Bei der Arbeit  an einem
schwebendenKohlenkipper kam ein Verlade¬
arbeiter zu Fall und geriet unter die schwere
Last des Kippers . Mit schwerenVerletzungen
mußte er ins Krankenhaus gebracht werden.

Esens sOstfriesIZ Tha s 10- Kind.  Dem
Postschaffner Christian Manott wurde das
10. Kind, eia Junge , geboren.

Cloppenburg. Herdbuchgesellschaft
Südoldenburg.  Zusammen mit der
Auswahl von Bullen für die am Donners¬
tag, 21. Oktober, in Cloppenburg stattfin¬
dende Absatzveranstaltung hält die Herdbuch-
gesellschaftim September Kuhschauen ab.
Zweck der Prämiierung von Kühen soll snn,
diese Tiere als besonders geeinget für die
Erzüchtung von Vatertieren herauszustellen.
Bei Eignung werden diele Kühe in den
Herdbüchern und Katalogen besonders ge¬
kennzeichnet.

Osnabrück. Tödlicher Unfall.  Ein
Unfall, der ein Menschenleben kostete, er¬
eignete sich an der Hasebrücke. Hier fuhr ein
Lastkraftwagen gegen ein dort aufgestelltes

Gerüst an einem Hause, wodurchein in ziem¬
licher Höhe auf .dem Gerüst tätiger Arbeiter
in die Tiefe stürzte. Er war sofort tot.

Verden. Der Reichsverband  für
Zucht und Prüfung des deutschen Warmblut¬
pferdes hat dem Rennverein den Reichsver¬
bandspreis für 1943 übertragen . Der Preis
in Höhe von 7000 RM . davon 3000 RM dem
Sieger , kommt am Sonntag , 26. September
zum Austrag . Für die Reichsverbandspreis
ist ein Jagdrennen für deutsche Halbblut¬
pferde vorgesehen. Der Rennverein hält
seinen Renntag in Gemeinschaft mit dem
Hannoverschen Renntag auf der Rennbahn
der Stadt Hannover ab.

Soltau . Zwei tragische Unglücks¬
fälle  im Straßenverkehr führten dieser
Tage zum Tode zweier Kinder. In Dorfmark
spielte eine Anzahl Kinder auf der Straße,
als ein*Kraftwagen in voller Fahrt heran¬
nahte . Ein Junge ließ den von ihm gezoge¬
nen Handwagen, in dem ein weiterer Junge
saß, los, so daß das Gefährt zurückrollteund
direkt unter das Hinterrad des Autos fuhr,
von dem der Handwagen zertrümmert und
der kleine Insasse getötet wurde. In Wals¬
rode .stürzte eine zwölfjährige Schülerin so
unglücklich mit ihrem Rad , daß sie unter
einen nachsolgednen Treckerzug geriet und
auf 'der Stelle den Tod fand.

Stade . Tödlich erSturzvomKorn-
In Kutenholz stürzte ein Bauer

beim Ablegen von Getreide vom Kornboden
auf die Diele. Er erlitt schwere Verletzungen,
denen er im Krankenhaus erlegen ist.

Worpswede. Ein frecher Einbruch
wurde in einer der letzten Nächte bei einem
hiesigen Gastwirt verübt. Diebe drangen in
das Stallgebäude ein und schlachtetenvon
fünf Gänsen vier an Ort und Stelle ab,
weiter wurden drei Hühner entwendet.

Alfeld. Das Auge ausgestoßen.  Als
in Eime ein dort beschäftigter Ausländer ein
Pferd und einen Ochsen zusammen vor ein
Gespann schirren wollte, stieß ein Ochse nach
ihm und traf ihn mit dem Horn ins Auge.
Der Verunglücke wurde sofort zum Arzt ge¬
bracht, doch war das Auge nicht mehr zuretten.

Sassenberg. Selbstmord nach Mord¬
versuch.  Nach einer Fahrt mit seinem Last¬
wagen besuchte der Fuhrunternehmer I.
Picker eine mit ihm befreundete Witwe
liaverkamp. Nach kurzer Zeit verließ er die
Wohnung der Frau wieder, brachte seinen
Lastwagen zu seinem Grundstückund kehrte
dann mit einem Fahrrad zu der H. zurück.
Diese hatte sich inzwischenmit ihrer Schwe¬
ster und einem Kinde auf den Hausboden
begehen, Picker suchte die Frauen auf dem
Boden auf. schickte das Kind fort und gab
dann auf Frau Haverkamp zwei Schüsseab,
die beide den Hals durchschlugen. Dann schoß
Picker sich eine Kugel in die Schläfe. Picker
und die Frau wurden noch lebend ins Kran¬
kenhaus gebracht, wo der Mann inzwischen
seinen Verletzungen erlegen ist.

Selow. Durch Strom getötet.  Ein
mit Reparaturen - beschäftigter ausländischer
Monteur kam der elektrischen Leitung zu
nahe und fand den Tod.

Es war im Jahre 1928, als ich im Auf¬
trag der Ferienfürsorge der Stadt Reichen¬
berg einen Trupp erholungsbedürftiger Kin¬
der über Wien in die Alpen zu begleiten
hatte , wo freundliche Ferienheime die Su¬
detendeutschen erwarteten . Der Trupp war
eine fröhliche, bunte Gesellschaft, Kinder je¬
den Alters und aus allen Schichten, verbun¬
den durch den frohen Atem des großen Rei¬
seerlebnisses und manches andere Schöne;
am holdesten zeigte sich die Mütterlichkeit,
mit der sich die im Vorstadium der Damen-
haftiqkeit räkelnden Backfischeaus besseren
Familien um eine winzige, nicht ganz rein¬
liche Person annahmen, die bereits jetzt
schon ihre Mutti schmerzlichzu vermissenbegann.

Wie bei Leutchen eines heftigen Wachs¬
tums und einer ebensolchenPersönlichkeits¬
entwicklung nicht anders denkbar, fiel auch
da und dort eines richtig auf uns , und mehr
als ein Röschen wurde erschrecklich hoch ge¬
tragen . klnter diesen Näschen wiederum
ragte ein weises ganz besonders hervor. Es
gehörte einer etwa Zwölfjährigen , von der
in geradezu ehrfürchtigem Tone gesagt
wurde, daß sie bereits die erste Klasse des

kllllä um die Well

Rekordflieger unter den Vögeln
Zu den eigenartigsten Beispielen von Vo¬

gelwanderungen gehören die Wanderzüge
der arktischen Seeschwalben. Diese Vögel,
die ausgezeichnete Flieger sind — sie find
imstande, in einer Stunde bis zu '200 I<m
zurückzulegen — verbringen alljährlich den
Sommer in den Nordpolarländern , einige
von ihnen sogar nur siebeneinhalb Krad
vom Nordpol entfernt . Dort brüten sie und
ziehen ihre Jungen auf. Allein der Sommer
ist in diesen Breiten so kurz, daß die Schwal¬
ben schon nach 12 Wochen wieder aufbrechen
und nach den Südpolarländern fliegen, wo
es, wenn im Norden der Winter anbricht,
Sommer wird . Diese gewaltige Flugleistung
dürfte im Leben aller Zugvögel wohl so
ziemlich einzig dastehen. Man weiß auch
nicht, wie diese Vögel ihren Niesenweg
finden. _

Mit 74 Jahren Rot-Kreuz-Schwcster. In
Perg im Reichsgau Oberdonau lebt die Pgn.
Amalia Fröhlich, die sich bereits im ersten
Weltkrieg als Rot-Kreuz-Schwcstcr die
silberne Verdienstmedaille erwarb Ihre völ¬
kische Verbundenheit führte sie bereits in
der früheren Kampfzeit in die österreichische
NSDAP ., und wegen verbotener Pariei-
tütigkeit mußte sie im Alter von 65  Jahren
noch eine vierzehntägige Arrestllrafe er¬
dulden. Heute, 74 Jahre alt , meldete sich die
vorbildliche Nationalsozialistin bei Verkün¬
dung des totalen KriSgseinsatzes sofort wie¬
der als Rot-Kreuz-Schwester, sind trotz ihres
hohen Alter sist sie hei Tag und Nacht in
Krankentransporten im Reichsgau Ober¬
donau verdienstvoll tätig.

Mehr Wild im belgischen Land. Nach den
beiden letzten ungünstigen Jagdjahren tum¬
meln sich jetzt wieder ansehnliche Scharen
von Rehen und Hasen in den Wäldern des
belgischenLandes. Auch Fasanen und Hühner

Realgymnasiums hinter sich gebracht habe
und die Klassenerste gewesen sei — was die
anderen wohl doch nur von ihr selber er¬
fahren haben konnten . . . Dieses Kind hatte
die teils unterhaltsame, teils ärgerlich stö¬
rende Eigenschaft, das es schon alles zu
wissen vorgab. Wenn ich während der Fahrt
dieses und jenes zeigte und erklärte, dann
stand die Eanzgescheiteabgekehrtund brachte
niit Worten oder auch stumm zum Ausdruck,
daß dies gänzlich selbstverständlichund in¬
folgedessen von furchtbarer Langweiligkeit
sei.'

Indes , es waren noch viele andere Kin¬
der da, alle weniger gescheit, und so konnte
man's nicht darauf anlegen, die aller Lehre
so Unbedürftige in geeigneter Weise zu he¬
lehren ; aber natürlich sollte keine Gelegen¬
heit dazu ungenutzt vorübergehen.

Diese Gelegenheit ergab sich in Znaim,
wo wir einen längeren Aufenthalt halten.

Znaim ist ein Städtchen in Südmähren,
jetzt zum,Eau Niederdonau gehörig. Haupt¬
ort einer fruchtbaren Landschaftund berühmt
durch Gurken wie Olmütz durch Quargeln.
Außerdem hatte es mancheSehenswürdigkeil

find in größeren Mengen aufgetaucht. Aller¬
dings macht das Raubwild viel zu schaffen.
Besonders der Fuchs stiftet unter der Hüh¬
nerhaltung der Gehöfte manchen Schaden an.

Vienenmarder kam ins Zuchthaus. Vor
dem Sondergericht der Kauhauptstadt Linz-
Oberdonau stand ein 42jähriger Wiener, der
schon häufig vorbestraft war', und sich selbst
als Bienenzüchter hetätigt hat . Dieser Mann
war zu einei; wahren Geißes aller Imker im
Jnnviertel geworden. Er hrach fortlaufend
in Bienenhütten ein , wo er nicht nur 200
Kilogr . Honig und Bienenwaben , sondern
auch ganze Pienenvölker in kostbarstemWert
stahl. Wenn er von den Bienen' , gestört
wurde, schreckte er nicht davor zurück, auch
ganze Bienenvölker zu töten. Das Sonder¬
gericht verurteilte diesen Volksschädlinq zu
drei Jahren Zuchthaus und hohen' Gelo¬
st rafen.

In den Tod gepaddelt. Ein Oberstabsar -*,aus Kitzbühel paddelte mit ttinev Frau in
den letzten Augusttagen auf der für den
Wassersport nicht ungefährlichen Enns in
Oberdonau. Er unternahm dab»: — glück¬
licherweise war seine Frau vorher ausge¬
stiegen — trotz dringlichster Wa -nuno den
Versuch, eine bekannte Wehröffnung zu
durchfahren. Das Paddel brach, er verlor
die Herrschaft über das Boot und ließ sich
ins Wasser gleiten, wurde aber von der
Strömung in die Tiefe gezogen und konnte
nicht mehr gerettet werden

Reiche Tomatenernte an der Weinstraße.
Als in den vergangenen Frostwintern zahl¬
reiche Weinstöcke erfroren, ging man dazu
über, die Lücken mit Tomatenanlagen auszu¬
füllen. Diese Anlagen haben sich bestens be¬
währt . Die Ernte fällt gegenwärtig sehr gut
aus . So werden z. B. an den verschiedenen
Anlieferungsstellen täglich rund 500 Zent¬
ner zum Versand gebracht, die u. a. nach
der Ruhr , Hamburg usw. gehen. Die Toma¬
tenernte im Anbaugebiet um Bad Dürk¬
heim wird mit etwa 60 000 Zentner an¬
gegeben.

in einer zum Museum gewandelten alten
Burg , und vom Hof dieser Burg bietet sich
als schönste Sehenswürdigkeit ein weiter
Blick ins Land, über das Tal der Thaya
bis zu den Polauer Bergen. In dem Mu¬
seum sind unter anderem Modelle- von Wer¬
ken des größten Sohnes der Stadt , des Bild¬
hauers Hugo Lederer, und wertvolle ' Aus¬
grabungsfunde zu betrachten, und auf dem
Burghof steht jener erste Blitzableiter des
Prokop Diwifch, von dem wir alle aus dem
Lesebuchwissen. Dorthin also wollte ich die
Kinder führen, um den Aufenthalt möglichst
zu nutzen.

„Also, Kinder , was wißt ihr von Znaim ?"
Und aus wohl fünfzig Mündern hallte es:
„Gurken!" Die Ganzgescheiteaber hatte den
Mund zu einem spöttischenLächeln geschürzt.

„Ich möchte euch zur Znaimer Burg hin-
auffllhren, die jetzt Museum ist. Im Burghof
steht der erste Blitzableiter des Prokop Di-
wisch, und — daneben steht ein herrlich ent¬
wickeltes Exemplar ' eines Eurkenbaumes —
wer von euch hat schon einen Gurkenbaum
gesehen? !"

Offene Münder , auch schon manche zum
Grinsen verzogen, aber Schweigen. Ich wende
mich an die Eanzgescheite: „Auch du nicht,Erika ?"

„O ja", sagt sie.
„Nun also! Wie groß war er denn?"
„Ich denke, etwas über vier Meter wird

er gewesen sein."
Ein schallendesGelächter rings um die Er¬

staunte, dem ich nichts hinzuzusügen hatte.
Es ist übrigens bei der Bahnhofshalle ge¬

blieben, weil zu viele etwas zu besorgen, zu
vespern oder an Mubter zu schreibenhatten,
und also blieb auch der seltsame Baum in
der Phantasie stehen, dicht neben dem ersten
Blitzableiter des Prokop Diwisch. „Erika,
erzähl' uns von dem Gurkenbaum — wie
g^oß . .

Aber Erika war ein stilles Mädchen ge¬
worden. Sie blickte mich auch nicht mehr
spöttischan, sondern überhaupt nicht.

Seitdem sind viele Jahre vergangen, und
die Klassenerste ist eine Dame von sehr ein¬
nehmenden Aeußeren geworden; doch mit
abweisender Miene erwidert sie meinen Gruß,
wenn ich ihr im Vorbeigehen huldigend zu¬
lächle. Gern würde ich einmal zur Erhöhung
meines Lebensgefützls bei der Schönen ste¬
hen bleiben, aber sie wird jg mein Lächeln
als Hohn und meine ernste Miene als ge¬
meine Berlogenheit deuten. Und wie tollte
ich auch das Gesprächbeginnen? Etwa so? —:
„Kennen sie mich denn noch, Fräulein ?"
Oder : „Erinnern sie sich noch, wie wir da¬
mals nach Wien fuhren ?" Oder : „Ja . das
ist nun auch schon lange her, aber ich denke
noch immer gern daran . . ." Oder : ..Ich
kann mir denken, Fräulein Erika, dag sie
sehr tüchtig geworden sind . . ." Oder gar:
„Wissen Sie , daß es zwar keinen eigentlichen
Gurkenbaum gibt, wohl aber eine Maqno-
lien-Art , die in Amerika so genannt wird ? "
— Ich mag hin- und herrätseln , wie ich will,
ich sehe keine Möglichkeit. Zwischen dieser
Eve und mir steht ewiglich als ein anderer
Baum der Erkenntnis der Z-na-imer Gur¬
kenbaum. Wilhelm Pleyer

Lösung-des Rätsels aus Nr. 247
1. Halle, 2. Abend, 3. Rienzi, 4. Taverne,

6 Schlachtschiff, 6. Eimer, 7. Notturno , 8.
Westen, 9. Intellekt . — Hart sein wie die
Front.

Familienanzeigen
Geburten

Wolfgang, Y 4. 9. 1943. Die Geburt
unseres zweiten Jungen zeigen wir in
dankbarer Freude an. Margarete Kin¬
der, geb. Börner mann; Gefr. Wilhelm
Kinder, zur Zeit im Felde. Bremen-
Blumenthal, Rönnebecker Straße 78.

Verlobungen
.Wir haben uns verlobt: Wilhelmine Uib-

bers, Herbert Förster, Obergefreiter.
Deichshausen i. 0., Breslau, im August
1943. Gleichzeitig danken wir auf
diesem Wege, auch im Namen unserer
.Eltern, für die erwiesenen Aufmerk¬
samkeiten.

Vermählungen
Ihre Kriegstrauung geben bekannt: Hans

Bigott und Frau, Irmgard, geb. Hering.
Trauung 15 Uhr Michaeliskirche. Bre¬
men, den 8. September 1943, Vor demSteintor 35.

Ihre Vermählung zeigen an: Friedrich
Busch, Henriette C. Busch, geb. Pick¬
mann. Bremen, 8. September 1943.
Bürgermeister-Smidt-Sraße 42.

Ihre Kriegstrauung geben bekannt: Ober-
Befreiter Friedrich Liebig, zur Zeit auf
Urlaub, Erika Liebig, geb. Harms. Bre¬
ra««, den 8. September 1943, Kirch-
bächstriße 121. Trauung 13.30 Uhr
Hohentorskirche. Kein Empfang.

Ihre Kriegstrauung geben bekannt: Rolf
Döbel, Obergefr. in einer Flakabteilg.,
Hanna Döbel, geb. Schulze. Bremen-
Hemelingen, im September 1943, San¬
derstraße 17.

Ihre im September 1943 vollzogene
Kriegstrauung geben bekannt: Wilhelm
Viersen, MA.-Obergefr., Gertrud Vier¬
sen, geb. Hegeier. Gleichzeitig dan¬ken wir für die uns erwiesenen Auf¬
merksamkeiten. Kriegsmarine, zur Zeit
Urlaub; Beinen, Gastfeldstraße 121.

Nach langem, schwerem, mit gro¬
ßer Geduld ertragenem Leiden ent¬
schlief heute meine liebe, gute
Frau, unsere herzensgute Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter, Ur-
großmuter, Schwester, Tante und
Schwägerin, Frau
Marie Schmitz , geb . Pfingsten
im Alter von 71 Jahren, ln tiefem
Schmerz: Ferdinand Schmitz; Hans

Schmitz und Fraü, Ella, geb.
Zahnow; Franz Schmitz u. Frau,
Johanne, geb. Kiehne; Friedrich
Meieru. Frau, Rita, geb. Schmitz;
Otto Holleck und Frau, sowie
Enkelkinder, Urenkelkinder und
Angehörige

Bremen, den 5. September 1943.
Utbremer Str. 26. Aufbahrung im
Ge.-Be.-In., Germaniastr. 56. Zu-

E :hte Blumenspenden bitte dort

:rlegen. Die Trauerfeier fin-
am Donnerstag, 9. September,
Uhr, im Krematorium statt.

Heute verlor ich durch tragischen
Unglücksfall meine liebe Frau, wir
unsere herzensgute Mutter, Schwie¬
germutter, Großmutter, Schwester,
Schwägerin und Tante
Margarethe StruB , geb . Gausche
In tiefer Trauer: Heinrich Struß,

nebst Kindern, Enkelkindern und
Angehörigen

Bremen, den 6. September 1943,
Blütenstr. 16. Aufbahrung in der
B.-A. Nordlicht, H. Schomaker,Wart¬
burgstraße 39. Trauerfeier am Frei¬
tag, 10 Uhr, in der Kapelle desWaller Friedhofes.

Nach kurzer heftiger Krankheit ent¬
schlief im Krankenhaus zu Lauban
in Schlesien unser lieber sonniger
Junge, mein herzensguter Bruder

Heinz -Dieter
im Alter von 6 Jahren. In stiller
Trauer: Heinrich Chalrsell u. Frau,

Dora, geb. Schindler; Günther
Chalrsell

Br.-Hemelingen. 4. September 1943,
Holzstr. 52. Die Beisetzung wird
noch bekanntgegeben.

^  Noch in Trauer um unseren
Raff lieben Jungen, Walter Bau-
Ä mann, traf uns neues Herze¬

leid. Nach vierjährigem Frontein¬
satz fand am 17. August den Rei¬
tertod, in schweren Bandenkämp¬
fen im Osten, als mitreißender
Zugführer seines Reiterzuges, un¬
ser edelmütiger, tapferer . Sohn,
mein heißgeliebter treuer Bruder,der Unteroffizier

Willi Baumann
Inh. des E. K. 1. u. 2. Klasse,
der Ostmedaille u. a. Frontaus¬

zeichnungen
im 25. Lebensjahre.
Sein Schwadronschef schreibt : „Er
hat tatsächlich durch seinen schnei¬
digen Angriff den ganzen Zug ge¬rettet . Das ist keine Phrase, son¬
dern einfache harte Wahrheit.“
Er wurde auf einem Heldenfried¬
hof mit allen militärischen Ehren
zur letzten Ruhe gebettet. In stol¬zer Trauer: Wilhelm Baumann und

Frau, Toni, gtb . MüOemann; Ilse
Baumann als Schwester; Familie
Paul Dörfel; Walter Baumann;
Oma Müßemann

Bremen. Bernberg'Saale, Newyork,
September 1943
Auch wir trauern mit den Angehö¬
rigen um unseren lieben Arbeits¬kameraden. Betriebsführer und Ge¬

folgschaft Land- u. SeetransportCarl Polzin

Nach einem arbeitsreichen Leben
entschlief heute morgen sanft und
ruhig nach längerem Leiden mein
lieber Mann, unser guter, treusor¬
gender Vater, Schwiegervater,
Großvater, Schwager und Onkel

Harm Schmidt
in seinem 73. Lebensjahre. In tie¬
fer Trauer: Marie Schmidt geb.

Tünnermann; Bernhard Schmidt
und Frau, Beta, geb. Sander;
Johann Schmidt, z. Z. im Felde,
und Frau, Leni, geb. Landau;
Otto Schmidt und Frau, Anna,
geb. Seevers; Paul Strafe, z. Z.
im Felde, und Frau, Martha, geb.
Schmidt; Hinrich Schmidt u. Frau,
Sophie, geb. Gieseke; Diedrich
Stehmeyer, z. Z im Felde, u. Frau,
Lude, geb. Schmidt; Albert Strafe
und Frau, Anna, geb. Schmidt;
Enkelkinder und Angehörige

Habenhausen, 7. September 1943,
Holzdamm 104. Die Beerdigung
findet am Freitag, um 15 Uhr, vomTrauerhause aus statt.

Am Sonntag entschlief nach kurzer
heftiger Krankheit mein lieber,
herzensguter Mann, meiner Kinder
stets treusorgender Vater, unser
guter Sohn, Schwiegervater, Groß¬
vater, Bruder, Schwager und Onkel

Hermann Bergt
im 53. Lebensjahre, ln tiefer Trauer:

Hanna Bergt, geb. Mahnke; Willy
RUhlemann, z. Z. Marine, und
Frau, Hertha, geb. Bergt; lürl-
Heinz, Rudolf und Hermann Bergt,
2 Enkelkinder und Angehörige

Bremen, den 5 September 1943,
Scheerstr. 10. Braunschweig, Neu¬stadt in Holstein, Petersdorf in

( Mecklenburg und Hamburg. Auf¬
bahrung im B.-I. Pietät , Humboldt¬
straße 190; etwaige Kranzspendendorthin erbeten. Die Trauerfeier
findet am Freitag, 10. September,
um 11 Uhr, in der Kapelle des
Osterholzer Friedhofes statt.
Auch wir trauern mit den An¬
gehörigen um unseren langährigentreuen Mitarbeiter

Betriebsführer und Gefolgschaft.

Die Trauerfeier für den verstor¬
benen

Friedrich Göhnet
findet am Donnerstag, 9. Septem¬ber, nicht um 15 Uhr. sondern
um 17 Uhr statt.

t

'iSEr bür unseren Führer und
PjfW; das Reich starb nach mehr“ als 100 Frontflügen im Ostenden Heldentod bei neuem Einsatz
unser lieber ältester Sohn und
Bruder, der Flugzeugführer, Uffz.

Hans -Jürgen Wolter
geb. 17. 10. 1920

„In steter Einsatzbereitschaft und
ausgeprägtem Tatenwillen hat er,
getreu seinem Fahneneid, sein Le¬
ben hingegeben" , schreibt uns sein
Staffelführer. Sein Opfer trifft uns
hart . Auch er starb, damit Deutsch¬land lebe.
Im Namen aller Angehörigen:

Ferdinand Wolter, Standarten¬
führer, und Frau, Sophie, geb.
Lippels

Troppau, den 3. September 1943,Karlsauer Straße 29/33

Am Sonntagmorgen entschlief sanft
unser lieber guter Vater, Schwie¬
gervater, Bruder, Großvater und
Urgroßvater

Friedrich Schuhmacher
im 86. Lebensjahre. In stiller Trauer:

Heinrich Staats und Frau, Gret-
chen, geb. Schumacher; Sonny
Schumacher Wwe., geb. Neldert;
Uli Swoboda Wwe., geb. Schu¬
macher; Karl Hüllhorst u. Frau,
Mariechen, geb. Schumacher, nebst
Angehörigen

Bremen, den 5. September 1943,
Sulinger Str. 46. Die Aufbahrung
erfolgte im Ge.-Be.-In., Germania¬straße 56. Trauerfeier findet am
Donperstag, 9. September, mittagsim Krematorium statt.

Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Das Hauptzollamt Bremen -West ist
ab I September d. J . für die
Dauer des Krieges geschlossen
worden . Sein Dienstbezirk ist dem
Hauptzollamt Bremen -Ost . Gene¬
ral -Ludendorf f-Str . 101/103 züge¬
le !It. Bremen , fi. 9. 1013. Der Ober-
finanzpriisident Weser . Ems in
Bremen.

Bekanntmachungen
^ ^der ^HJj^ e r̂ ^ u^ en d̂ ^ ^
Fliegcr -Gcf . 1 u. i/75. 8. 9., 19.00,

Kuhhirten . Sportzeug mitbringen.
Theater

Theater der Hansestadt Bremen
Opernhaus

Heute , Mittwoä , 18.30—21 Uhr,
SonderMittwoch Gr . A „Tosca“

Donnerstag , 18—21.30 Uhr , Donners-
tag -Platzmiete Gr . A „Don Gio¬vanni“

Freitag , 18.30—21 Dbr , Freitag-
Platzm . 1. Vorst . „ Gyges und
sein Ring“

Die Platzroieten für das Opernhaus
müssen im Verwaltungsgebäude
Am Wall 189 abgeholt werden.

Schauspielhaus
Heute Mittwoch , 18.30—21 Uhr . 2.

Kr .-Mi. „ Der Ritter vom Mi¬rakel"
Donnerstag , O 18.30—21 Dhr , 2.

So.-Do. „ Der Ritter vom Mirakel“
Freitag , 18.30—21 Uhr , 2. So.-Frei.

Uraufführung „ Die weite Reise “ .
Komödie von Per Sehwenzen

tis.-Bemeinsctiaii#©| Kran durch Freude
KdF . Sonntag , 12. Sept . 1943, 17 Uhr

großer Saal der Glocke . Einmali¬
ges Konzert des NS.-Symphonie-
orehesters unter Leitung von
Generalmusikdir . Franz Adam.
Werke von Beelhoven , Brahms,
Adam u. Ttichard Wagner . Kar¬
ten zum Preise v . 1.- bis 3 - M.
bei „ Kraft durch Freude “ , Nord¬
straße 45 III . Zimmer 313, und
bei Praeger & Meier , Bischofs¬
nadel 1.

Volksbildungsstätte d. Kreises Br .:
Lesum . Filmvortrag „Mei,ne Er¬lebnisse mit zahmen und wilden
Tieren “ von Toni Attenberger.
Heufe , Mittwoch , 8. Sept . um
19>/- Uhr im Richard -.Tung-Hcim,
Br .-Blumentlial und Donnerstag,
den 9. Sept . um 19>/. Uhr in Br .-
Vegesack , Gerhard -Rohl fs-Schule.

Konzerte
Motette im Dom. Morgen , Donners¬

tag , 19—19.45 Uhr . Chorlieder,
Motetten und Orgelwerke von Jo¬hannes Brahms . Der Bremer
Domchor . Leitung und Orgel
Richard Liesche.

Krztefafel
Verreist bis 8. 10.

Dr . Tölken , Chirurg v. Diako¬
nissenhause.

Geschäftl. Bekanntmachungen
Abonnenten der Firma Carl Brüg-

mann , Hamburg 23, Hagenau 83,
wollen sich umgehend wenden an
Karl Brügmann , Dallacker/Sclilei
über Siiderbarup Land (Angeln)
mit . Angabe ihrer jetzigen Adr.
und welche Zeitschrift bisher be¬
zogen wurde.

Fischverteilung
Buchholz , Gröpelingen . Schollen

3051—3150.
Carstens . Frischfisch 1001—1100.
H. Engelmann , Falkenstr . Frisch¬

fisch 1441—1670.
Fischh . Horn, . Schollen 1651- 1800,Marinaden 951—1200. Schollen f.

alle Kunden.
Holst . Frischfisch 1151—1250.
Karstadt . Ab 10 Uhr Frischfisch

1781—1950, Räucherfisch 3101 bis
Schluß.

Klevenhusen . Frischfisch 3726 bis
4050, Rauchfisch 3551—3625.

Meyer . Frischfisch 1101—1300, so¬
weit am 6. 9. nicht beliefert.

Michaelis & Co . Frischfisch 1851 b.
2100, 6851—7100.

Münch . Schollen T001—1100.
„Nordsee “. Frischfisch Hutfilter-

straße 1821—2000, Neustadt 706
J )is 795, Sögestr . 641- -720. Stein¬tor 651—730.

Rupprecht . Frischfisch 201—500.
Seemann . Frischfisch 1101—1300.
Winkelmann , Bremerhavenerstraße.

Frischfisch 201—300.
Winkeimann , Miincheherstr . Frisch¬

fisch von 800—900.

Tiermarkt
Verkant

Prima Ferkel , Kirchhofstraße 12,
Ruf 4 43 17

A n k a u f
Milchziege , auch älter . Angebote

unter 0 3764
Eingeschüttet

Eingeschüttet : 2 Ochsen und 2
Quenen , 3 ohne Merkmal , eine
Quene link . Ohr Klammer . Her¬
mann Ficke , Schwanewede

Wohnungstausch
Biete l ' /s Zim . m. Kochgel . geg.

gleiche Wohn . Ang . u. W 2222

Mietgesuche
Ing . der viel auswärts ist , sucht

gut möbl . Zimmer (Stadtzentrum
Linie 2 od. 3). Ang . u. S 2018

Stellenangebote
Vorführer (in) zur Aushilfe für tag ].

2 Vorstellungen gesucht . Angeb.unter H 533
Für Registratur - und leichte Büro¬arbeiten männliche oder weib¬

liche Kraft . Braune K.-G..
Goestemünderstr . SS/89

Packer oder Packerin für Nacht¬
arbeit sofort gesucht . „ Bremer
Zeitung “. Vertriebsabtei jung.
Geeren 6—8

Hausmeister -Ehepaar (auch bom-
bengeschiidigtes ) möglichst per
bald für Parkallee gesucht . Ang.
geb . unter N 1788

Männliche
Expedient , welcher gute Praxis

nachweisen kann , bevorzugt ausdem Fach Möbel und Textil.
Beermann & Kranz , Bremen,
Faulenstraße 14—16

Verkäufer tnögl . aus dem Möbel -
u. Dekorationsfach . Beermann &
Kranz , Bremen , Faulenstr . 14,16

Tischler , Beizer und Polierer.
Beermann & Kranz , Bremen
Faulenstraße 14—16

Zuverlässige Luftschutzwache mit
einwandfreien Zeugnissen ges.
Franz Groth , Fabrik chem . Bau¬
stoffe , Bremen , Waehtstr . 27-29,
Ruf 2 64 55.

2 Kegeljungen f. Donnerstag nach¬
mittag von 16 bis IS1/- Uhr . Näh.
Corssen , Breitenweg 5.

Weibliche
Bürodame zur Unterstützung des

Betriebsführers . Bedingung : um¬
sichtig , verkehrsgewandt , auch
Steno und Maschine . ' Beermann
& Kranz , Bremen , Faülenst . 14-16

Tüchtige Buchhalterin für Durch¬
schreibe -Buchhaltung per sofort.
Angebote unter T 58 080

Gewandte Kontoristin für unsere
hiesige Zweiggeschäftsstelle für
sofort gesucht Bremer Zeitung.
Abt. Vertrieb , Geeren 6—8.

Stenotypistin , zunächst zur Aus¬
hilfe , auch halbtägig , für bald
für kaufmännische Korrespon¬
denz gesucht . Prof . Rudeloff-
Lothringerstraße 60, Ruf : 4 23 81

Perfekte Stenotypistin , eine Buch¬
halterin und eine Kontoristin m.
guter Allgemeinbildung für so¬
fort oder später gesucht . Schrift ! .
Bewerbungen sind zu richten an
die Gauwirtschaftskammer We¬
ser -Ems , Bremen , Haus Schüt¬
ting

Zwei junge , tüchtige , energische,
an selbständige Arbeit gewöhnte
Stenotypistinnen und eine selb¬
ständige Kassiererin für Arbeit
in schön . Gegend der Südukraine
sofort gesucht . Zuschriften - an
Gebietskommissar Dunajewce üb.
Proskurow (Ukraine ).

Wir suchen einen Anlernling " für
den Beruf einer Bürogehilfin z.
l . Oktober 1943. A. Segnitz &
Co., Bremen . Löwenhof 1—6 bei
der Tecklenborgstraße

Zeitungsträgerinnen , f . d. Bezirke
Hemelingen u . Osterholz -Tenever
werden sofort eingestellt . Nach¬
fragen : Geschst . „Bremer Zei¬
tung “, Hemelingen , Bahnhofst . 6.

Zeitungsträgerinnen für die Bezirke
Brinkum -Leeste , Neustadt .Huckel-
Tiede, Woltmershausen , Ober¬
neuland und Schwachhausen so¬
fort gesucht . „Bremer Zeitung“
Vertriebsabteilung , Bremen,
Geeren 6—8

Perfekte Köchln m . guten Empfeh
langen für Haushalt am Wolf
gangsee ges An geb u K 1310.

Freund !, junges Mädchen od. junge
Frau ohne Anhang , im Haushalt,
erfahren , für kl . Villenhaushalt
m. drei Kindern nach Bad Harz¬
burg gesucht . Angebote an Frau
Martha Bohne , Bad Harzburg,
Am Breitenberg 274.

Zuverlässige kinderliebe Hausge¬
hilfin zum 1. 10. gesucht.
Metzerstraße 68

Hausgehilfin für Privathaushalt
(Parkviertel ) für sofort oder spä¬ter . Ruf 2 85 36

Hausgehilfin , erfahr ., mögl . Koch
kennte ., Hausfrau berufst ., für
>/- od. ’h  Tag sofort od . 1. Okt.
Schwachh . Heerstraße 285

Putzfrau zu sofort für täglich
einige Stunden vormittags ge
sucht . Vorzustellen mit Arbeits
papieren im Büro Metropol-
Theater,

Film - Theatei Werbe - Anzeigen
Admiral -Palast , Hemmstr . Heute

7.30 Uhr , „Dein Leben gehört
mir “ . Jugendl . nicht zugelassen.

Kammer -Lichtspiele , Ostertorstein
weg 105. Bis Donnerstag ! Tiigl.
3.00, 5.15, 7.45 Uhr . Ein Film
der überfüllt ist von mitreißen¬
der Spannung : „ Der Schritt ins
Dunkel “. Jugendl . nicht zugelass.

Welt -Theater . Täglich 7.30 Uhr:
„Die Puppenfee “ mit Magda
Schneider , Wolf Albach -Retty

Vegesacker Lichtspiele , Breiteste
Bis Donnerstag 19.15: „ Maske
in Blau “. Jugendverbot.

Zu verkaufen

IBIech geredet
wird oft viel —

[Blech zu sparen istdos Ziel!
(Wenn von Erdöl die Dose

leer,
dann nur die Nochfüll-

packung her!
Audi-I« «>*6» WJ J |
das oiiltewäLsit.  I ?. I CI (fl I

Die Schuhe halfen länger
und bleiben länger seno n!

Echt eich . Ausziehtisch f . 12 Pers.
150 RM. Ang . unt . Q 3891

Tauschgesuche
Die Tauschzentrale des Wirtschafts¬

amts der Hansestadt Bremen im
Karstadt -Gebäude II . Stock , Ein¬
gang Große Hundestraße , tauscht
und erwirbt gebrauchte , gut er¬
halt . Bekleidungsstücke , Schuh¬
waren , Miibel. Bettwaren und
Bettwäsche Haushaltsgeräte.
Oefen und Herde , Kinderwagen,
Fahrräder , Elektrogeräte Be¬
dingungen sind in den Außenstellen des Wirtschaftsamts er
Hältlicb

Kinderwagen zu tauschen gegen
Kinderschaukelstuhl . Ruf 8 31 53

Sehr gute D.-Schuhe 37, hob . Abs .,
geg . gute . Gr . 38 Block -Abs . Br .-
Bürgdamm , Nelkenstraße 13

Biete : Gramola m . Platten oder
Herren -Hausjoppe 48/50 ; suche
gut erh . Korbkinderwagen . Ang.
u . B 30 Geschst . Lesum , Burgd.
Kirchweg 1

Kaufgesuche
Original -Antiksachen . Orient -Tep

piche u. Brücken , gute Gemälde,
mittelalterliche Plastik , Kupfer¬
stiche , gute Porzellane , Fayen¬
cen , antike Silbersachen , Zinn¬
sachen , Japan -China , Elfenbein¬
sachen , Delft , alte Stoffe . Anti¬
quitäten , gute alte antike Möbel
usw . sucht zu kaufen Georg Ode¬
rn er , Kunsthändler , vereidigter
Versteigerer , vereidigt . Schätzer,
Sachverständiger , Schülerstr IG.
Ruf 2 30 85

Großes Industriewerk sucht ge¬
brauchte Schreibmaschinen evtl,
auch zur leihweisen Ueber-
lassung . Angeb . unt . G 58120

Gesucht ein weißes Brautkleid Gr.
42—44. Ang . u . VK 660 Ge¬
schäftsstelle Vegesack

Trauring u. Armbanduhr gesucht.
Angeb . unt . I 2234

Ve 11o re n
Rostbraune Strickjacke Lloxlstraße

bis Let'fers . WiederbrinCTr gute
Belohnung . Tel . 4 40 31, Hiilfert.

Neue braune Geldbörse mit Schein¬
tasche verloren . Wiederbringer
erhält 20 Prozent des Inhalts als
Belohnung . Anruf u . Nr . 2 1161
Haus -App . 269

Verl , am 5. 9. 43 morg . am Bahnh.
v. d. D.-Toil . z. Haltest . L 10
dklbl . Lederhandta . Inh . w. Pap .,
Geld , Lebensmittelm . Geg. Bel.
bei W. Laß , Gröpelingen , Hu-
mannstraße 45 I . abzugeben.

1 Raucherkarte Stempel Otto Flem-
ming Töpfermeist . Neue Schleuse
Willi .-Gustlov -Straße 40. Abzug.
Pförtner (Delme -Schule)

1 gt . r. Da .-Lederhandschuh beige,
abzugeb . Woltmershauserstr . 347

Brille am 1. 9. v. Farge b. Schöne¬
beck . Abzug , bei Eberwein , Br .-
Schüneheck . Heidberg 192

1 Korbsessel , von Aumund bis
Schwanewede . W. Pundt .,
Schwanewede

Dam Fahrrad Sonntag abend bei
Köpke . Geg . Belohn , abzug . Carl
Heusei , Br .-Farge , Ruf Farge 227

Mit Seife muß man im Kriege
haushalten . Da ist es gut , zu
wissen , daß ATA auch beim
Säubern schmutziger Hände
beste Dienste leistet . ATA
ist in der Anwendung
ganz universell . Jede
Reinigungsarbeit in
Küche und Haus
löst ATA spielend.

Her gestellt in den Persil -Wer ken,
_l_ £-
Auch bei jeher Tablette.

SiiphoscaUd
soll man Dran Kenten

, buk zur Herstellungvon Heilmitteln'
viel Kohle gebraucht wird. Deshalb
nicht mehr .3ilphoscaiin nehmen
und nicht öfter  als es die Vor¬
schrift uerlangt! Avr allem aber,
wirliidi nur dann, wenn es unbe¬
dingt nottut. Wenn alle dies ernst¬
lich bejoigen, betommt jeder Sil-
phoscalin, der es braucht, in den
Apotheken, und zugleich wird er¬
füllt die

2aco£e :Spact JCoMe!
Car / Bühter , Konstanz ,
Fabrik pharm . Präparate.

'» isi 'pe
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6LN.-WILMERSDORF
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TEROSON -WERK
BERLINER BOROi
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